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Exped

für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg Buerfurk, Delitzſch Bikkerfeld,
Paumburg Weißenfels -Zeiß, Wikkenberg Schweiniß, Torgau- Tiebenwerda, Sangerhauſen Ecrkarksberga

Redaktion Geiststr. 21, Hof 2 Tr. und dir Mansfelder Kreiſe.

Den Parteigenoſſen,
ſowie Mitgliedern des Sozialdemokratiſchen Vereins
für Halle und den Saalkreis zur Kenntnis, daß ich
das mir am 9. Oktober in der Generalverſammlung
übertragene Amt des 1. Vorſitzenden obigen Vereins,
ſowie das Amt des Kreis -Vertrauensmanns über-
nommen habe. Jch erſuche dieſerhalb die Partei-
genoſſen, alle hierauf bezüglichen Anfragen und Zu-
ſchriften an meine Adreſſe gelangen zu laſſen.

Vereinsſteuern, ſowie ſonſtige Parteibeiträge ſind an

den Kaſſierer, Genoſſen Georg Gerig, Viktualien
händler, Roſenſtr. 3, abzuführen.

Mit ſozialdemokratiſchem Gruß

Karl Reiwand, Halle a. S.,
Göbenſtr. 6 III.

Preßkommiſſion!
Zum Vorſitzenden der Preßkommiſſion für Halle

iſt der Korbmachermeiſter

Wilhelm Mehlgarten,
Ritterſtr. 12, gewählt worden. Beſchwerden über
Redaktion Expedition und Volksbuchhandlung ſind
an dieſen zu richten.
e

Die neuen Kriegsartikel.
Wie vor kurzem mitgeteilt worden iſt, ſind für die deutſche

Armee neue Kriegsartikel erlaſſen worden, die ſich, wie der
Vorwärts ſchreibt, dadurch von den alten Artikeln unterſcheiden,
daß dieſe mit den vielen unheimlichen Dingen, die es beim
Militär giebt, z. B. Arreſt, Gefängnis, Feſtung, Zuchthaus,
Todesſtrafe begannen und dann nach Art eines braven
Familienromans, der „gut ausgeht“, mit der verlockenden Aus
ſicht auf Penſion, Orden, Avancement uſw. ſchloſſen, wäh-
rend die neuen umgekehrt arrangiert ſind, alſo mit den Freu-
den anfangen und mit den Leiden enden. Weiter hat man die
früheren 55 Artikel nunmehr in 28 zuſammengezogen, wobei
aber eine beſondere Kürzung nicht herausgeſprungen ſein dürfte.

Der Vorwärts betrachtet dann einige der Artikel näher und

Expedition Geiststr. 21, Hof 2 Tr.

bemerkt dazu: Der erſte Artikel enthält eine Ermahnung an
den Soldaten, ſtets ſeine Pflichten zu erfüllen. Er ſchließt mit
den Worten: „Was der Soldat während ſeiner Dienſtzeit ge
lernt hat, ſoll er auch im Beurlaubtenſtande ſich erhalten.
Dieſen Satz ſcheint die „nationale“ Preſſe zur Realiſierung
eines bekannten Scharfmacherplanes ausnützen zu wollen, näm
lich dahin, daß der ehemalige Soldat ſich auch während ſeiner
Reſerve und Landwehrzeit an den Fahneneid gebunden er
achten ſoll und daher nicht ſozialdemokratiſch wählen darf. So
kommentierten z. B. die Münch. N. Nachr. den bewußten Satz
denn auch ſchon dahin, „daß damit nicht nur die Kriegsfertigkeit
ſondern auch der Sinn für Unterordnung unter
die höheren Geſetze, die eigene Disziplinierung
und das Bewußtſein, für das Vaterland die
Perſönlichkeit einzuſetzen, gemeint iſt. Jn ordent-
liches Deutſch überſetzt, heißt dies, daß der Mann auch während
der 15-16 Jahre, in denen er der Reſerve und Landwehr an
gehört, hübſch Spalier ſtehen, „Hoch“ rufen und einen der
„Geiſtesheroen“ aus dem Ordnungsbrei wählen ſoll. Dem-
gegenüber möchten wir bemerken, daß das, was vom Reſerviſten
und Landwehrmann gefordert werden kann, geſetz lich genau
feſtgelegt iſt und hieran auch nur auf dem Wege des Ge-
ſetzes etwas geändert werden kann. Das Münchener Blatt
unterſtellt alſo in ſeiner Ueberloyalität die Abſicht eines groben
Verfaſſungsbruches, eines Stückes Revolution von oben! Unter
keinen Umſtänden können dem Soldaten durch Kriegsartikel
Vorſchriften für ſein Leben als Ziviliſt gemacht werden.
Und werden betreffs desſelben Wünſche geäußert, ſo liegt es
ganz beim Reſerviſten und Wehrmann, ob er dieſelben be-
achten will oder nicht.

Der Artikel 4 behauptet, jedem Soldaten ſtehe nach ſeinen
Fähigkeiten und Kenntniſſen ſelbſt der Weg zu den höchſten

Stellen im Heere offen. m erDieſer „Tropfen demokratiſchen Oels“ nimmt ſich aller-
dings recht wunderlich aus, wenn man bedenkt, daß der
Kaſtengeiſt gerade in Preußen in ſchönſter Reinheit blüht und
hier vor kurzem ein hoher Beamte abgeſägt wurde, weil er eine
Tochter eines ehemaligen Feldwebels heiraten wollte. Wir
wären wirklich auf die Antwort begierig, die der preußiſche Herr
Kriegsminiſter auf folgende Frage gäbe: „Halten Sie es für
möglich, daß ein außerehelich geborener Knabe, mag er auch
noch ſo talentiert und brav ſein, Aufnahme in einer deutſchen
Kadettenanſtalt, findet oder ein ebenfalls illegitim geborener
junger Mann, mag er auch alle wiſſenſchaftlichen Vorbedingungen
zum Avantageur erfüllt haben, von einem deutſchen Regiments-
kommandeur als Offiziersaſpirant angenommen wird Wir
glauben nicht, daß der Herr Kriegsminiſter mit gutem Gewiſſen
Ja ſagen kann.

Jn Artikel 5 heißt es: „Gegen Mannſchaften von beſonders
ſchlechter Führung kann Einſtellung in eine Arbeitsabteilung
erfolgen.“ Was verſteht man nun beim Militär alles unter
beſonders ſchlechter Führung Darüber giebt eine Kabinetts-
ordre vom 8. Dezember 1887, die geradezu ein kultur-
hiſtoriſches Dokument erſten Ranges iſt, Aufſchluß.

Dieſe Ordre lautet:
„Jch erachte es mit den in der Armee lebenden und zu

erhaltenden Auffaſſungen nicht ferner für vereinbar, daß
Mannſchaften von unzweifelhaft ehrloſem Charakter
lediglich deshalb von der Truppe nicht entfernt werden, weil
ſie ſich noch nicht in der zweiten Klaſſe des Soldatenſtandes
befinden. Jch will daher auf den mir gehaltenen Vortrag
hierdurch den kommandierenden Generalen die Befugnis bei
legen, auch ſofern die letztgenannte Vorausſetzung nie zu
trifft, wider Panaſte des aktiven Heeres als Diszi-
plinarmaßregel die Einſtellung in eine Arbeiterabteilung zu
verfügen, wenn dieſelben

a) auf Grund des S 95 des Strafgeſetzbuches für das
Deutſche Reich verurteilt ſind (alſo Majeſtäts-
beleidigung! D. Verf.),

b) auf andere Weiſe in Handlungen oder Worten
eine ehrloſe und die Manneszucht gefährdende Geſin-
nung bethätigen,

c) vor ihrer Einſtellung wegen Diebſtahls, Bettelei
oder Landſtreicherei uſw. wrederſeß Beſtrafungen
erlitten und ſich dauernd als unverbeſſerlich erweiſen.“

Ein einziges unbedachtes, in der Hitze des Geſpräches, ja
ſogar in der Trunkenheit ausgeſprochenes Wort kann alſo ge
nügen, um einen braven Soldaten nicht nur auf Monate ins
Gefängnis, ſondern auch noch für den ganzen langen Reſt
ſeiner Dienſtzeit die im Gefängnis verbrachte Zeit hat er
nachzudienen in eine Arbeiterabteilung zu bringen, wo er
gar nicht ſelten mit Leuten, die das Zuchthaus geſtreift haben,zuſammenleben muß. Zweifellos hätte die Thatſache daß eine

Majzjeſtätsbeleidigung zur Einſtellung in die Arbeiterabteilung
genügt, in den Kriegsartikeln beſonders betont werden ſollen,
denn daran, daß eine ſolche Folge für ein unbedachtes Wort
möglich iſt, dachte ſelbſt im Deutſchen Reich kein Menſch.
Man komme uns nicht mit der Behauptung, daß bei einem
Soldaten eine unehrerbietige Aeußerung gegen den Monarchen
beſonders ſchwer wiege. Dies kann man wohl vom Berufs
ſoldaten, der freiwillig des Königs Rock trägt, ſagen
aber von dem durch das Geſetz zwangsweiſe eingeſtellten Mann.
Wenn ich einen Menſchen durch ein Geſetz zu einem Beruf
zwinge, ſo kann ich unmöglich fordern, daß dieſer Menſch
in dem Moment, wo er den Beruf ergreift, ſeine bisherigen
Anſchauungen ändert. Thue ich es dennoch, ſo erziehe ich nach
Umſtänden einfach einen Heuchler.

Von Artikel 8 iſt der erſte Satz ſehr intereſſant. Er lautet“
„Die Erfüllung der Dienſtpflicht iſt eine Ehrenpflich
jedes deutſchen Mannes.“ Ja, warum ſind denn danr
die Mitglieder regierender und mediatiſierter Häuſer
von dieſer „Ehrenpflicht jedes deutſchen Mannes“ geſetzlich
befreit? Von einer Ehrenpflicht läßt man ſich doch nicht be
freien Beſonders ſollten dies „allerhöchſte, höchſte und hohe
Herrſchaften“ nicht thun. Mit dieſer „Ehrenpflicht“ geht es ja
überhaupt ein bißchen ſonderbar: Die Söhne regierender Häuſer
ſowie des höchſten Adels brauchen, wie bemerkt, überhaupt nicht
zu dienen, die Söhne der beſitzenden Klaſſen dienen aktiv nur
ein Jahr, der Proletarier und Bauernſohn aber bekommt die
größte Portion von der „Ehrenpflicht“, indem er auf zwei
bis drei Jahre in die Kaſerne wandern muß.

Der Artikel 11 hebt mit einem Satz an, der als ungenap
und auch als nicht ungefährlich bezeichnet werden muß. Ee
heißt hier: „Der Gemeine muß jedem Offizier und Unter

Das kägliche Brypk.
Roman in zwei Bänden von C. Viebig.

Arthur wagte nicht, zu Hauſe etwas davon zu ſagen ihm
fehlte der Mut. Er war ſchlapp geworden vom langen Hocken
auf der Schulbank. So klemmte er, nach wie vor, ſeine langen
Gliedmaßen hinter das niedrige Pult und träumte während
der Lehrſtunden mit offnen Augen. Bis in die Schule hinein
verfolgte ihn der Duft des Kellers. Er roch den welkenden
Kohl, das faulende Obſt, er ſah die lachenden Geſichter der
Mägde, er hörte ihr Schwatzen, ihre Klatſchgeſchichten. das

Raſcheln ihrer Röcke empfand er wie eine körperliche Be
rührung. Die Mutter hatte es gern, wenn der junge Mann
fich im Laden herumdrehte, ſie trieb ihn ordentlich dazu. Nun
kam er nicht mehr los davon.

Der Keller der Keller Jn dem wurzelte er. Seine anKellerdunkel W hnten Augen blinzelten im hellen Licht der
Schulſtube. Was ſollten ihm Lateiniſch und Griechiſch?!

Für fünf Pfennige Suppengrün l Zehn Pfund
Kartoffeln Wohin gehen wir Sonntag? Tanzen

DaNa, was macht der Schatz? Das war die
Sprache, die er verſtand. Die Mägde kokettierten mit ihm,
und die Mutter blinzelte ihm aufmunternd zu was ſollten
ihm Bücher

Vor ein paar Tagen nun hatte der Direktor an Vater Reſchke
geſchrieben und ihn erſucht, ſeinen S vom Gymnaſium zu
nehmen, da dieſer einesteils ein Anſtoß für die Klaſſe ſei,
andrenteils aber durch die verlorne Zeit an ſeiner Zukunft ge-

ädigt werde.ſchaädia ihr Hochmut tief verletzt. SieFrau Reſchke war außer ſich,ſt te in v Kammer des Sohnes, wo dieſer teilnahmlos
es ihm auf denin ein Buch ſtierte, ergriff das und ſchlug

Kopf. Die Blätter des zerlederten Bandes flatterten in alle
9

cken.
„Du Faulpelz!

von Schimpfworten
Du Schlemihll Du Du eine Flut

entſtrömte ihrem Mund. „Haben wer

dafor det ville Jeld ausjejeben, uns jeſchunden, daß De Dir
uf de faule Seite legſt? Haſte denn keen Prietzelchen Ehre in
'n Leibe Schämen ſollſte Dir in Deinen Hals 'rein. Sollſte
nich Deinen Eltern, die allens for Dir jeopfert haben, 'ne
Stütze ſein in 'n Alter? Ne, mit de Müllfuhre wirſte los-
jondeln, weiter niſcht! Aber ne, Männeken, det jiebts nich
det bin ik den Doktor ſchuldig Du jehſt ſtandepe nach Schule
un lernſt wat Ordentlichet!“

Geſicht. „Was OrdentlichesEr lachte ihr bitter ins
Jch bin viel zu alt. Frag den Direkter! Se lachen mich aus.“

„Quatſch! Vater wird den Direkter mal den Standpunkt
klar machen. Du jehſt

„Jch geh nich.“ g„Nanu?“ Frau Reſchke ſah ihren Sohn an, als ſpräche

er irre. garJSie tippte ihm auf die Stirn.
ſage. du jehſt!

ich will nich mehr,“ ſchrie er mit dem plötzlichen
Mut der Verzweiflung, „mach, was Du willſt! Jch laufe

„Bruſtkrank wat?
„Und ich

„Haha, verſuch t man! Jk ſage Dir, Du kommſt ſchnelle
wieder bei Muttern. Soll Dich ſchlecht ſchmecken, Steine bei
'n Bau tragen oder Schnee ſchüppen! Was willſte denn Du
kannſt ja niſcht!“
van Junge ſtöhnte auf und verbarg das Geſicht in den

änden.„Ne, ne,“ fuhr ſie etwas ſanfter fort, bückte ſich und hob mit
ſpitzen Fingern die umhergeſtreuten Blätter des Buches auf.
„Det is ja allens Quatſch. Se ſind in Schule unjerecht gen
Dir; aber laß Der nur nich einſchüchtern! Jk wer' ihnen ſchon
eigen was ne Harke is Du wirſt doch Dokter. Un damit
punktum.“

„Jch werd' es nich ich werd' es nie ich kann's gar nich
werden

„Un warum denn nich, wenn ik fragen därf Det wär' ne
neie Mode!“ Sie ſchlug entrüſtet mit der Fauſt auf denTiſch. „Wenn Mutter ſagt Du wirſt det, denn wirſte det

„Jch kann nich.“
„Warum kannſte nich na?“
Er hob den Kopf aus den Händen und ſah ſeine Mutter an,

mit verſchwollnen, blutunterlaufnen Augen. Sein Geſicht war

aſchfahl, ſeine Lippen zuckten. Er brachte kein Wort heraus.
Aber es war ein langer, ſtumm beredter Blick.

„Na wird's bald Warum kannſte nich?!“
Wild fuhren ſeine Augen im Kellerraum umher vom

Laden herüber tönte Lachen und Gekreiſch der Mägde, Vater
Reſchke trieb ſeine handgreiflichen Geſchäftsſcherze mit ihnen
nebenan quiekte Elli eins ihrer Bravourſtücke und trommelte
den Takt dazu mit den Abſätzen.

„Hörſte's ſücß er heraus. „Jch kann nich der Keller
der Keller hörſte s

„VNa ja, wat denn Sie ſah ihn verſtändnislos an.
„Der Keller ſiehſte's denn nich ein, ich bin aus 'n Keller!

Jch paß nich fürs Studium. Laß mich was werden, was zu
mir paßt
Sie ſchrie laut auf. „Wat, der Keller is wohl nich an
ſtändig Hier is der't nich fein jenung Na, warte! Reſchke l
Reſchke

Schon kam er gelaufen.
„Reſchke!“ Sie ſtand und ſchnappte nach Luft und zeigte mit

ausgeſtrecktem Finger auf ihren Sohn. „Et is ihm nich fein
der Keller er er ſchämt ſich wejen ſeine

ern!
„Nanu wird's Tagl! Schämen Du Dich unſetwejen

ſchämen Du verdammter Bengel!“
„Jch ſchäm' mich Eurer z gar nich,“ ſchrie der Sohn. Er

war aufgeſprungen und ſtierte, den Kopf vorgeneigt, ſeine
FFem re ch ſag ja nur, ich paß nich zum Studieren, ſeht

as doch ein„Was, Du willſt uf unſen Keller ſchimpfen Reſchke packte
Arthur vorn am Rock und ſchüttelte ihn hin und her. „Jch
wer' der lehren!“

„Wie ſteht man da,“ kreiſchte die Reſchke, reine blamiert!
Nich in Schule jehn, nich Dokter werden Keſchke, morjen
jehſte zu 'n Direkter un machſt dem den Standpunkt klar.
uf de Stelle

„Jch kann nich mehr in Schule gehn! Jch will nich mehr in
Schule gehn

„„Maul jehalten!“ Der ſtarke Vater, mit Bauern
fäuſten, ſchüttelte den kraftlos aufgeſchoſſenen Sohn, daß
ſchlotterte wie ein loſes Bündel Kleider. c

Fortſetzung folgt

v
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en Werui Waleich de Vefo Befehl
alſo ich der gun ekeine Ausnahme zu. Des ſteht aber im ahen mit

47 des es, der beſtimmt, daß den geu

rchenden trafe eines Teilnehmerstrifft, „wenn ihm bekannt geweſen, daß der Befehl des Vor
geſetzten eine Handlung betraf, welche ein bürgerliches oder
militäriſches Verbrechen oder Vergehen bezweckte. Warum
wurde dieſe Beſtimmung nicht in den Artikel 11 eingeflochten
Ein Kunſtſtück wäre es gewiß nicht geweſen, denn es hätte die
Einfügung des Satzes „ſofern ſie nicht ein bürgerl oder
militäriſches Vergehen oder Verbrechen bezwecken“ hinter dem
Wort „Befehle“ genügt.

Welche Konſequenzen die jetzige Faſſung des Artikels 11 haben
karn, mögen zwei Beiſpiele zeigen. Geſetzt, ein Unteroffizier
ſagt zum Rekruten Schulze: „Sie Schulze, wenn der Müller
wieder eine falſche Wendung macht, ſpucken Sie ihm ins Ge-
ſicht!“ Eigentlich ſollte der Schulze daraufhin aus dem Glied
heraustreten und antworten: „Entſchuldigen Sie, Herr Unter-
offizier, dieſen Befehl darf ich nicht befolgen,“ aber der Schulze
denkt feſt an ſeine Kriegsartikel, die gegen alle Befehle Ge-
horſam fordern, und ſpuckt bei der nächſten falſchen Wendung
des Müller drauf los. Der Müller beſchwert ſich, der Unter
offizier und der Schulze kommen vor Gericht, hier aber ent-
ſchuldigt ſich der letztere damit, daß er ja nur den 11. Kriegs
artikel befolgt habe. Das Kriegsgericht ſitzt dann in einer
ſchauerlichen Patſche, denn es kann den Schulze nur verurteilen,
wenn es den 11. Kriegsartikel für unrichtig erklärt. Oder ein
anderer Fall: Ein Offizier oder Unteroffizier der mit Ziviliſten
ein Renkonter hatte, requiriert eine Patrouille und befiehlt dieſer,
auf die Ziviliſten zu feuern. Die Soldaten kommen dem Be-
fehle nach. ſie werden vor Gericht geſtellt und verteidigen ſich
ebenſo wie vorhin der Schulze. Dann ſehen wir wieder
ein Kriegsgericht in einer äußerſt fatalen Situation.

(Wir ſind in dieſem Punkte andrer Meinung als der Vor-
wärts. Das Strafgeſetz muß als eins der ſtaatlichen Grund-
geſetze über den Kriegsartikeln ſtehen, die ohne Mitwirkung
der Volksvertretung erlaſſen werden und darum legislatoriſch
nur den Rang von Erlaſſen einnehmen. Sofern die Kriegs
artikel dem Strafgeſetz wiederſprechen, würden ſie demnach un-
giltig ſein. Die Red.)

In Artikel 15 findet ſich eine Mahnung gegen die Soldaten
mißhandlungen. Wir meinen aber, daß die Militärbehörden
allmählich einſehen könnten, daß hier Worte gar nichts helfen.

ier müſſen endlich einmal Thaten geſchehen! Man ver-
chärfe gütigſt die gänzlich unzureichenden Mißhandlungs-

Paragraphen des Militär- Strafgeſetzbuches und nehme auf
dieſe Weiſe den Militärgerichten die Möglichkeit, ſo milde Ur-
teile zu fällen, wie ſie täglich zu leſen ſind; man ſetze für eine
Mißhandlung mindeſtens drei Monate Gefängnis und De-

radation bezw. für Offiziere Entlaſſung feſt, dann werden dieSchindereien bald abnehmen. So gut beim Militär die äußerſte

Selbſtzucht nach „oben“ verlangt und auch erreicht wird,
ebenſogut könnte man auch erreichen, daß Offiziere und Unter
offiziere ſich wenigſtens aller Mißhandlungen enthalten.

Zum Schluß noch zu Artikel 17, der vom Plündern ſpricht.
Dieſer Artikel meint: „Hab und Gut der Bewohner des feind-
lichen Landes ſtehen unter dem beſonderen Schutze
des Geſetzes Als Plünderung iſt es nicht anzuſehen, wenn
die Aneignung ſich nur auf Lebensmittel, Heilmittel, Beklei-
dungsmittel, Feuerungsmittel, Futter und Beförderungsmittel
erſtreckt und dem vorhandenen Bedürfnis entſpricht.“ Ganz
einverſtanden, nur möchten wir gerne wiſſen, ob aſtrono-
miſche Jnſtrumente zu den Lebensmitteln, Heilmitteln,
Wien s und Beförderungsmitteln oder vielleicht zum Futter
zählen

Zum Kampf gegen den Zollwucher.
Recht hübſche Bezahlung haben die Mitglieder der Tarif-

kommiſſion für ihre Arbeit während der Reichstagsferien
erhalten. Die Kommiſſion hat während der Ferien 48 Sitzungen
gehabt, und da jedes Mitglied dafür 2000 M. empfangen hat,
iſt jede Sitzung mit 41.60 M. jedem Mitgliede honoriert
worden. Die Sozialdemokratie hat bekanntlich die 8000 M.
für ihre vier Kommiſſionsmitglieder der Parteikaſſe zugeführt
und den für die Tarifverhandlungen delegierten Parteigenoſſen
nur die üblichen Diäten gezahlt. Der Wahlfonds unſerer
Hauptkaſſe iſt demnach für die nächſtjährigen Reichstagswahlen
um mehrere Tauſend Mark aus Reichsmitteln geſpickt worden.

Jhre letzte Sitzung hat am geſtrigen Freitag die Tarif-
kommiſſion zu dem Zwecke abgehalten, den Bericht über die
unedlen Metalle feſtzuſtellen. Es waren dazu nur die
Abgeordneten Letocha (Zentrum), Stadthagen (Soz.), Brömel
(freiſ.) und Beumer (nationall.) delegiert worden. Letocha
hatte den ſchriftlichen Bericht ausgearbeitet. Seine Feſtſtellung
nahm über drei Stunden in Anſpruch.

„Den richtigen Weg zu finden“ im Widerſtreit der
ntereſſen hat der h für Wiesbaden die
entrumsleute aufgefordert. Der „richtige Weg“ wird ſchon

e werden. Er heißt Kuhhandel um jeden Preis.
arin hat das Zentrum ſchon längſt die Meiſterſchaft erreicht.

Spatzen und Tauben. Die Aufforderung der konſervativen
Schleſ. Ztg., die Agrarier möchten mit dem fetten Spatzen der
Kommiſſionsbeſchlüſſe fürlieb nehmen und nicht der Taube ihrer
Forderungen nachjagen, die ſie doch nicht erbeuten würden, ſtößt
bei der Korreſp. des Bundes der Landwirte auf höhniſchen
Widerſpruch. Dabei macht das agrariſche Organ das aus
dieſem Munde wertvolle Zugeſtändnis, die Regierungsvorlage

bedeute eine Verteuerung aller Lebens- und Wirt
ſchaftsbedürfniſſe und eine weitere Verſchärfung
des Arbeitermangels für die Land wirtſchaft. Die
Annahme des Sperlings der Regierungsvorlage würde der
Landwirtſchaft alſo offenbar ſchwere Opfer an geſteigerten
Produktionskoſten aufbürden und gleichzeitig würden mit dernnahme dieſes Sperlings die Konſerva ven auch weiter

auf das Jagdrecht S den beſſeren Tauben nicht
momentan ſondern für lange Jahre vollkommen ver-

zichten.
Solcher Opfer, ſo ſagt die Korreſpondenz des Bundes der Land
wirte, „iſt der ſichere Sperling nicht wert, da iſt es für
die Landwirtſchaft entſchieden beſſer, ihn mitſamt den Tauben
des Zolltarifs fliegen zu laſſen und ſich das freie Jagd
recht auf beide zu wahren.“

Die Bündler ſtellen ſich alſo immer noch ſo, als dächten ſie
im Ernſte daran das Zuſtandekommen auf Grund der
Kommiſſionsbeſchlüſſe zu verhindern.

Als Vermittler zwiſchen Regierung und Agrarier bringt
die offiziöſe Münch. Allgem. Ztg. Herrn von Levetzow in Vor
ſchlag, da er ſich des nötigen Anſehens bei den Agrariern er
freue und die erforderliche gkeit beſitze. Leider be

ht faſt keine Hoffnung, ihn wieder im Reichstage zu ſehen.
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0
Gegen die Umfrag Land

über d P rne wird bezüglich ihrer Form
nungen Proteſt erhoben. Sie behaupten,

bogen lediglich das Intereſſe der Landwirt
ehmen und wichtige gen wie die über den

Mangel an reifem Schlachtvieh., n
Der Kern der Sache werde in der Umfrage wenig berührt.
Um ein richtiges Bild der Sachlage zu erhalten, empfehle ſich,
die Umfrage auf die Fleiſcher, Viehhändler, Vieh
kommiſſionäre, die Schlachthausdirektionen und
ſtädtiſchen Verwaltungen angzudehnen. Dieſe berech-
i Wünſche der Fleiſcher werden natürlich keine Berück

ung finden.

Fleiſcher und Fleiſchnot. Die Braunſchweigiſcheleiſ an ftigte ſich am Arie mit dem
ehmangel und der dadurch hervorgerufenen Fleiſchnot. Die

Braunſchw. W rn berichtet darüber
„Obermeiſter Wollenweber begrüßt den Antrag der

ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten mit dem ſich die
Stadtverordnetenverſammlung am (heutigen) Donnerstag zu
beſchäftigen haben wird, der auf ein Vorgehen des Stadt
magiſtrats gegen die Sperrung der Grenzen für die Vieh

abzielt. Er ſei ſich nach Lage der Sache der Aufgabe,
ſa ſt einen ſolchen Antrag zu ſtellen, längſt bewußt geweſen,
abe aber dem Einwande vorbeugen wollen, der Fleiſcherſtand

ſehe es lediglich auf die Wahrung der eigenen Vorteile ab.
Viehhändler Heinrich Behrens legt auf Grund ſeiner
eſchäftlichen Erfahrungen dar, daß ein großer Mangel anſhlachtrei en Schweinen beſtehe. Die e rrnn erklärt ſich

einmütig für die Aufhebung der Grenzſperre und
beauftragt den Obermeiſter Wollenweber, dieſe ärung in
der Stadtverordnetenſitzung am Donnerstag dem Stadt-
magiſtrat zu unterbreiten. Der wird fernerbeauftragt, durch Jnſerate in den Tagesblättern dem Publikum
eine Erhöhung der Fleiſchpreiſe für den Fall des

der ungewöhnlich teueren Viehpreiſe in Ausſicht
zu ſtellen.

von den

Tagesgeſchichte.
Halle, 11. Oktober.

Der Reichs-Dalles.
Das die Reichsfinanzlage keine roſige iſt, ſteht feſt. Wird

doch noch aus dem laufenden Jahre ein Defizit von 48 Millionen
im nächſten Etat mit zu decken ſein, und der Reichsſchatz
ſekretär v. Thielmann hat bekanntlich das Defizit für den
kommenden Etat auf über 150 Millionen Mark veranſchlagt.
Trotzdem werden die Nachrichten über eine allzu ſchwierige
Finanzlage des Reichs mit einiger Vorſicht aufzunehmen ſein.
Es liegt nämlich der Gedanke nahe, daß die Reichsregierung
ihre Finanzklemme, in der ſie ſich zweifellos befindet, ſchlimmer
darſtellt, als ſie iſt, um den Ausweg, durch die Zollerhöhungen
dem Dalles abzuhelfen, etwas gangbarer erſcheinen zu laſſen.
Die Finanznot würde darnach als Vorſpann für Annahme des
Zolltarifs benutzt werden.

Selbſtverſtändlich wird ſich die Sozialdemokratie durch
dieſen Koup nicht ködern laſſen. Es giebt Kapitel im Etat ge
nug, die kräftige Streichungen vertragen. Jm Militär und Marine
etat können bei gutem Willen beliebig viele Millionen erſpart
werden. Daß die Regierung ſelbſt nicht im Ernſte an eine
gar zu ſchwierige Finanzlage glaubt, iſt daraus zu entnehmen,
daß ſie Vorbereitungen trifft für eine beträchliche Erhöhung der
Militärpenſionen, für Beſchleunigung des Baues der Panzer-
kaſten, ja ſogar für Erhöhung der Heeresſtärke und für neue
Kolonial-Unternehmungen.

Wenn die Reichsregierung dafür noch Geld übrig hat, kann
es nicht ſo ſchlimm mit ihrem Dalles ſtehen, es ſei denn, daß
ſie überhaupt alles Maß und Ziel für eine verſtändige Finanz-
wirtſchaft verloren hat, was allerdings durchaus nicht un
möglich iſt.

Katholiſche Arbeiter gegen das Zentrum.
Jmmer mehr ſtößt die Brot und Fleiſchwucherpolitik des

Zentrums in katholiſchen Arbeiterkreiſen auf heftigen Wider-
ſtand. So mancher Arbeiter, der bisher den Brotwucher-
Propheten des Zentrums blind gefolgt war, wird jetzt an-
geſichts der drohenden Aushungerung des Volkes zu einem
politiſch Sehenden.

So fand wieder am letzten Sonntag in Mühlheim a. Rh.
eine von den oppoſitionellen Zentrumswählern einberufene
Verſammlung ſtatt. War es der aus Windthorſt-Bündlern und
Angeſtellten der Kölniſchen Volkszeitung zuſammengeſetzten
Sprengkolonne vor 14 Tagen gelungen, eine ähnliche Ver-
ſammlung in Köln ergebnislos zu machen, ſo mußte hier der
mit einem großen Anhange zu demſelben Zweck erſchienene
ultramontane Landtagsabgeordnete Pleß ſchon zu Anfang der
Verſammlung erfahren, daß die Oppoſition im Notfall nicht
zurückſchreckt, von ihrem Hausrechte Gebrauch zu machen. Nach
dem der Referent in einſtündigem Vortrag die Haltung der
Zollgegner in der Zentrumspartei zu rechtfertigen verſucht hatte,
wollte Herr Pleß die Verſammlung durch eine Dauerrede aus
einandertreiben, fand aber ſolch heftigen Widerſpruch, daß er
ſchließlich durch die während ſeiner Rede beſchloſſene Ver
kürzung der Redezeit gezwungen war, von ſeinem Vorhaben
abzuſtehen. Als ſo die offiziellen Radauhelden ſahen, daß ſie
die Oppoſition nicht niederzwingen konnten, verließen ſie unter
großem Tumult die Verſammlung. Nun fanden andere
Redner, namentlich der chriſtliche Metallarbeiter Bergmann aus
Kalk, recht treffende Worte über die volksbedrückende Haltung
der Zentrumspreſſe. Es hieße immer: „dem Aermſten die
Hilfe zuerſt“, doch werde dieſer Grundſatz vom Zentrum nicht
befolgt, ſonſt könne man dem Arbeiter das Brot nicht ver-
teuern wollen. Wenn aber die Maſſe der Wähler ſo vernach
läſſigt würde, ſo würde mancher Zentrums- Abgeordnete nicht
wiedergewählt werden. Volksverein und Windthorſt Bund
brächten keine Mandate durch, wenn die Maſſe nicht mitginge.
Der Arbeiter ſei verpflichtet, ſich bei der Wahl zu vergewiſſern,
ob der Kandidat auch ſeine wirtſchaftlichen Jntereſſen vertrete.
Man ſage Volkesſtimme ſei Gottesſtimme. Jn Mannheim habe
nach dem glänzend verlaufenen Katholikentage die dritte Klaſſe
zwanzig Sozialdemokraten in den Stadtrat gewählt; das be
weiſe, daß viele katholiſche Arbeiter, die treu ihre kirchlichen
Pflichten erfüllten, ihre wirtſchaftlichen Jntereſſen nicht im
Zentrum vertreten ſähen. Was noch ſchlimmer als alles an
dere, das ſei die Ueberzöllnerei. Das Zentrum gebe der Re
gierung mehr, als ſie verlange. Bleibe das Zentrum bei ſeiner
jetzigen Politik, dann ſei zur Reichstagswahl das Schlimmſte
zu befürchten.

Die Ablehnung des Burenempfanges beim Kaiſer
in der Form, wie ſie von der Nordd. Allg. mitgeteiltwurde, erſcheint immer rätſelhafter. nſeres S Weg

erſtattung erſcheint immer verwirrter und kon

icht berückſichtigen.

tandig rm eng zu dedie Brüſſeler Meldung der Volksztg
eb

die
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aß mahin Rberee
ung der Burengenerale wird be

n der Nordd. Allg.
und z abſolut nicht erkl

bezüglich der Audienz beim Kadwelth

Und das Brüſſeler Blatt Petit Bleu ſchreibt über die An
gaben der Nord. t Ztg.

General Botha bittet uns, die öffentliche Meinung zu er
ſuchen, die Verſion, wonach die Audienz beim deutſchen Kaiſer
picſe ſtattfinde, well die Generale zu u gert hätten,
dieſe Audienz durch Vermittlung des eng otſchafters
nachzuſuchen, nur unter Vorbehalt aufzunehmen und weitere

m r die K chtig zu ſtellotha wünſcht gleichzeitig die Kommentare richtig zu ſtellen,welche im Anſchluß an de Note der Nordd. Allg.-Ztg. in

ln veröffentlicht wurden. Es iſt völlig unrichtig,
daß der Beſuch der Burengenerale in Deutſchland, gleichviel,
ob eine Audienz beim Kaiſer ſtattfindet oder nicht, einen der
Friſche Politik feindlichen Charakter haben ſoll. Wir
treiben keine Politik, erklärte Botha mit beſonderem Nach
druck, wir würden in Deutſchland und Frankreich nicht mehr
Politik treiben als wir dies in England gethan haben. Unſere
Miſſion iſt lediglich eine ſolche zu gunſten unſerer unglück
lichen Mitbürger. Wir haben unſeren Freunden in Deutſch
land klar angedeutet, daß wir eher auf unſere Reiſe ver-
ichen als derſelben ein politiſches Gepräge zu verleihen, und

ies (ich ermächtige Sie, es zu wiederholen) haben ſie auch
ſehr gut verſtanden.

Angeſichts dieſer widerſprechenden Nachrichten über die ver
unglückte Audienz Angelegenheit wäre eine amtliche Kund-
gebung dringend nötig. Aber Bülow weilt fern von Berlin
und ſchweigt!

Jn ſeltener Vollzähligkeit kann der Reichstag diesmal
zuſammentreten. Es iſt nur ein Mandat zur Zeit unbeſetzt,
das des unlängſt verſtorbenen Stadtrat KauffmannBerlin,
der den Kreis Liegnitz vertrat. Es iſt ſelten, daß von den
397 Reichstagsmandaten nur ein einziges unbeſetzt iſt.

Ein Kolonialkongrefz iſt am Freitag in Berlin zuſammen-
etreten und hält ſeine Tagungen im Reichstagsgebäude ab.Fn Kongreß haben Miſſionsanſtalten, Handelsgeſellſchaften

u. ſ. w. Delegierte geſandt. Lebhaft erörtert wurde in einer
Vorſtandsſitzung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, die dem Kon
r voranging, ein Antrag der Abteilung Meiningen, der eine
aldige Jnangriffnahme der planmäßigen Beſiedelung Deutſch

Südweſtafrikas mit deutſchen Volksteilen forderte. (Eine Zu
derung, die angeſichts der klimatiſchen und geologiſchen Verhältniſſe Deutſch Südweſtafrikas einfach unausführbar iſt.

D. Red.) Der eigentliche Kongreß wurde durch den Herzog
Johann Albrecht von Mecklenburg mit einer Lobrede
auf die großartige deutſche Kolonialpolitik eröffnet. Jm
Namen der Regierung ſprach der Staatsſekretär Freiherr
v. Richthofen, der behauptete, daß der Kongreß davon
Zeugnis ablege, daß im deutſchen Volke keine „KolonialVerdroſſenheit herrſche (7). Als dritter ergriff Miniſterialdirektor

Stübel von ſeiten der Kolonialverwaltung das Wort und
führte aus, daß die deutſche Kolonialpolik von „elementarer
Volkskraft“ getrieben werde Darauf begannen die einzel-
nen Vorträge, von denen 32 auf der Tagesordnung ſtanden,
und zwar 5 in der Plenarverſammlung, und 27 in den 7
Sektionsſitzungen. Den erſten hielt Prof. Dr. Hans Meyer-
Leipzig über: Die geographiſchen Grundlagen und Aufgaben
in der wirtſchaftlichen Erforſchung unſerer Schutzgebiete. Ueber
Kriegsflotte, Finanzlaſten und Weltwirtſchaft ſprach Prof. Dr.
Wagner- Berlin. Den deutſcher Ueberſeehandel behandelte
M. Schinckel- Hamburg. Den Schlußvortrag hielt Phyſikus
Dr. Nocht Hamburg über: Die hygieeiniſchen Aufgaben in
unſeren Kolonien.

Botha, der am Donnerstag in Berlin eingetroffene Buren-
führer, iſt nicht der bekannte General ſondern ein Verwandter
desſelben, ein Kommandant. Derſelbe ſoll mit der Reiſe der
Generale Botha, de Wet und Delarey nichts zu thun haben,
ſich vielmehr damit beſchäftigen, für ſich und ſeine Begleiter
Niederlaſſungen in DeutſchSüdweſt Afrika zu erwerben.

Die traurige Heldenthat der preußiſchen Polizei, durch
welche der unglückliche Student Kalajew den zariſchen Blut
hunden ausgeliefert wurde, erſcheint in immer jämmerlicherem
Lichte. Die Auslieferung erfolgte bekanntlich, weil Kalajew
anarchiſtiſche Schriften mit ſich geführt haben ſollte. Jetzt er
klärt die ruſſiſch ſozialdemokratiſche Zeitung Jskra mit größter
Beſtimmtheit, daß Kalajew nicht nur nicht „anarchiſtiſche“
Schriften beſeſſen habe, ſondern ſogar entſchiedener Gegner
des ruſſiſchen Terrorismus ſei, den übrigens nur ein Polizei
gehirn mit Anarchismus zu verwechſeln ſich erlauben dürfe.

Soll es ſchon wieder neue Schiffe geben Ueber neue
Schiffskonſtruktionen ſind dem Vernehmen der Elbinger Ztg. zu
folge in Cadinen, wo ſich Wilhelm II. zur Zeit befindet, Be
ratungen abgehalten worden. Der Kaiſer hatte am Dienstag
abend telegraphiſch den früheren Staatsſekretär des Reichs
marineamts, Admiral a. D. Hollmann laden laſſen, der am
Mittwoch abend in Cadinen eintraf. Auch der Berliner Ver
treter der Schichauwerke, Geheimrat Busley, war beim Kaiſer
in Cadinen. Geheimrat Zieſe, der Jnhaber der Schichauwerke,
erläuterte in einem Vortrage die neuen Schiffskonſtruktionen

Ausland.
Rußland. DerZar billigt die Polizeibrutalitäten.

v. Wahl, der Generalgouverneur und Menſchenſchänder von
Wilna, iſt zum Miniſtergehilfen ernannt worden, das iſt das
Neueſte der Politik Plehwes. Schon während noch Wahl in
Urlaub war, hieß es, daß er nicht mehr nach Wilna zurückkehre,
daß er aber an die Spitze der Gendarmerie geſtellt werden wird,
das hat niemand glauben wollen. Nun iſt das aber geſchehen
und zum Chef der Gendarmen iſt wieder ein Mann berufen
worden, der lebhaft an die berüchtigten Benkendorfs und andre
der Regierung des Nikolaus I. erinnert. Die Berufung von
Wahls nach Petersburg bedeutet die Billigung der Wahlſchen
Zuchthaustaktik, ſie iſt eine Aufmunterung für das übrige
bureaukratiſche Rußland in den Fußſtapfen Wahls und
Obolenski zu wandeln.

Jedenfalls aber wird v. Wahl nach Wilna keine große Sehn-
ſucht haben, denn der Boden war ihm dort, wie es ſcheint, recht
heiß gemacht worden. Ueber Wahls Rückkehr vom Urlaub wird
berichtet, daß die, ſchärfſten Vorſichtsmaßregeln ergriffen

Ausfahrten Wahls wurden viele Straßenworden ſind. Bei
Der I geſperrt

renann, wodurch der plin el hervorgerufen wordeniſt. Es wird erneu ehe Generale
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begoffen worden.
J

worden.
Ein andrer Spion Namens Nochim Kornowski iſt in Pabe

Gew
ſchaftskart

Kaiſerliche Sklaverei.“ Unter dieſem Titel erzählt
das Journal folgende merkwürdige Geſchichte: Die Maßnahmen
der Polizei zur Sicherheit des Zaren ſind außerordentlich ſtreng,
was wieder ein Vorfall beweiſt, der ſohat. In SſargkojeSelo pflegte der

Paris zu:
aiſer nachmittags ſich gemein. Klingenthal-Döhlerwald 10.60, vom Volksblatt-vom Schloß nach einem Pavillon im Park zu begeben, wo er noch gearbeitet. Jn Regierungskreiſen ſcheint man zu hoffen, Austräger 3.--. Kalk bei Köln 100. Kappel i. S., Ueber

mit der Kaiſerin den Thee einnahm. Als er eines Tages an daß der Streik kurz ſein werde. Die Arbeiterdelegierten dürften ſchuß vom Bismarck-Turmbau 2.06. Kiel, T. M. 5. Leipzig,
den Blumenparterres vorbeikam, wollte er einige Roſen für ſich mit den Bergwerksgeſellſchaften über die Lohnfrage einigen, 12. und 13. ſächſiſcher Reichstags Wahlkreis 2000. Landes-
die Zarin pflücken. Er bemerkte einen alten Gärtner, rief ihn und ein Teil der übrigen Forderun en dürfte durch die Ein hut 25. Meerane 40. (darunter v. roten Poſtmeiſter 15.
an, Und dieſer eilte herbei. Aber als er auf einige Meter bringung einer Geſetzesvorlage beim Zuſammentritt der München Waldläufer 5. Nürnberg, Marcel 2. Retzſchkaut
herangekommen war, traf ihn eine aus einem dicken Geſträuch Kammern wenigſtens proviſoriſch erledigt werden. 15. ürnberg-Altdorf 20. J au (Pfalz) geſammelt in
hervorkommende Kugel am opf und ſchmetterte ihn zu Bod In Valeneiennes verteilte das Syndikat derjenigen Gruben der Maurer Verſammlung 10.77. enburg 20. Reckling-

on allen Seiten wen Polizeibeamte herbei und ihr Chef arbeiter welche die Arbeit fortſetzen wollen, das ſogenannte hauſen Bruch 30.--. Reichenbach i. Schl, ſozialdemokratiſcher
elbe Syt

eilte auf den Kaiſer zu und erklärte ihm, daß er eine ſtrenge
Vorſchrift habe, nach der jeder Unbekannte, der ſich auf zehn
Meter näherte, getroffen werden ſollte. Der Zar ging nervös
und betrübt langſam ins Schloß zurück und verſluchte ſeine
kaiſerliche Sklaverei.

Schweden. Unter einer ſchweren Mißernte haben
beſonders die nördlichen Diſtrikte Schwedens zu leiden. Das
wenig geerntete Korn und das Brot daraus iſt von ſehr geringer
Qualität. „Aftonbladet“ in Stockholm, das Proben davon
zugeſandt erhielt, erklärt, daß das Brot mit Recht als „Not-
ahrsbrot“ bezeichnet werden kann. Der Korreſpondent desBlattes ſchreibt aus Jurkſengi (10 Meilen nördlich von Hapa

randa): „Das Roggenmehl ſteht auf 20.50 Kr. pro Sack, wenn
man überhaupt Roggenmehl kaufen kann, denn das iſt ſchwer.
Die Kaufleute in der Stadt haben nicht mehr als hier und da
ein oder zwei Sack zu verkaufen, und dann fehlt es auch an
Geld, um Mehl zu kaufen. Jn Finland iſt das Mehl viel
billiger, aber der Einfuhrzoll beträgt 6.50 Kr. pro 100 Kilo
gramm, und da man nicht einmal Geld hat für Mehl, kann
man noch viel weniger auch noch den Zoll dazu bezahlen.“

Spanien. Wieder einmalein Blutbad. Aus Madrid
liegt folgende, offenbar von bürgerlicher Seite tendenziös ge-
färbte Meldung vor: Jn Lalinea bei Gibraltar, wo 25 000
Mann ſtreiken, gab es Donnerstag einen furchtbaren Auftritt.
Die Gendarmerie wollte eine Verſammlung im Stierzirkus
verhindern, ſie wurde aber mit Steinwürfen angegriffen und
gab Feuer. Drei Arbeiter wurden erſchoſſen und ſehr
viele verwundet. Vorher hatte die Menge die Brotläden ge
plündert und die Wohnung des Bürgermeiſters zertrümmert.
Die Stadt iſt von Jnfanterie beſetzt. Jn Sevilla ſteht der

erſchüttern.
aufbauſchen

ernſteren

gemeldet:

maßregeln

obwohl

s 5 organiſierte Kollegen. Den hieſigen Kollegen rufen wir zu:Generalſtreik bevor. Jn Barcelona, Murcia, Madrid und e r e e W a vie W a i m verez ſind die Ausſichten ebenfalls bedenklich. beck 13.55, vom aufgelöſten Diskutierklub 36.25 4. Kreis (Süd- en gerneinſgnes Tee

Se e eolierpa o .70, renParteinachrichten. S erkolonne Marquardt 1.50, von Dachdeckern der Firma n Shulter, der Sieg w c We ber werden mpft Schulter
Um den verſtorbenen Manfred Wittich iſt ein leb Hicke, Rirdorf Zuſammenkunft der Tiſchier von Schmidt

hafter Streit entbrannt. Jn einer von der Witwe Wittichs im und Heckenrat 6.--). 5. Kreis 1.50. (darunter R. K. 50,
Lipinskiſchen Verlage erſchienenen Broſchüre war aegen die
Leipziger Parteileitung der Vorwurf erhoben worden, ſie hätteWBitach ſeit Schönlank die Leipz. Volksztg. leitete, vernach-
läſſigen laſſen. Darauf entgegnete des Agitationskomitee für
den Leipziger StadtLandkreis, der Vorwurf ſei durchaus un-
begründet, nnd namentlich habe Lipinski, der Verleger der

erkſtatt

Beiträge
7.30. eſ.

agt, ob er eine Arbeitsloſenzä vornehmen will. Wer Magiſtrat ablehnt, wint n hen ſofort
ſelbſt die Arbeitsloſenzählunwerberat Kliever ſeite h

Frankreich. Ueber den Generalſtreik der Berg
leute gingen dem B. T. am Freitag folgende Nachrichten aus

vor Mit Arwahme weniger Kohlenreviere iſt der Streik all
l

and iſt, an jede ſeiner Sektionen 20 Revolver und 1000
Patronen und empfahl an, nur im Jnnern der Häuſer von
den Waffen Gebrauch zu machen.
ferner, einen nächtlichen Patrouillendienſt zu organiſieren:

Jaures führt in der
Generalſtreik aus,
hoffen, der G

zwiſchen Truppen und Ausſtändigen kommen ſollte, ſ
das den Nationaliſten zur größten
die ſozialiſtiſche Deputiertengruppe notgedrungen zur Oppoſition
übergehen mü
heit der Deputiertenkammer ab, dieſe Hoffnung der Nationaliſten

u nichte zu machen, indem ſie kaltes
der Arbeiter ſoweit als irgend möglich bewilligen.

weiz. iCharakter an.

dem Militär gekommen.
Amerika. Vom großen Kohlenarbeiterſtreik wird

24 Grad Fahrenheit befürchtet die P
auf die Kohlenlager.

ſcheint g da die Zechenbeſitzer noch hartnäckig bleiben,
er

lativen Maßnahmen gedroht hat, die Zechenbeſitzer verlangen
nunmehr Bundestruppen.

Jm Monat September gingen bei der Parteihauptkaſſe
folgende Parteibeiträge ein

erlin: 1. Kreis 500.-.

reundſchaftsbund Klette 5.).

Bierprozente Gebr. Arend 25. Geſan
Z. r 22ente V Bau Schmi

n. H.

klärung zuge t richti ſtellt Sira zere Noti a ten neereits für die heutige Rinne be m en aufnahme

Gewertüſchaftkiches.

liche Arbeitsloſenzählung. Das Gewerkn Frankfurt a. M. ar bot Magiſtrat ange

en 3. Vier10

in An nehmen, wozu Ge
nterſtütung zugeſagt

Ausland.

chwein

Bremen 300. B
G Striegau 4.30.

inzelmitglieder 40.

Haſtedt 10.
Montceau, Allier, Anzin und Cranſac wird ena 50.

ndikat im Gegenſatz zum roten, das für den Aus Wahlverein 5. R
Rirdorf, zurückgewieſene

x burg i. E., Altvater 5.
Das Shyndikat beſchloß

oui Wahlverein 4.Petite Republique in Bezug auf den Württemberg 100
daß die Gegner des Miniſteriums Combes

ſamtausſtand werde die Stellung des Kabinetts
ie oppoſitionelle Preſſe werde alle Zwiſchenfälle

Wenn es zu wirklich ernſten Zuſammenſtößen
o würde

efriedigung gereichen, da
muß

e. Es hänge vom Miniſterium und der Mehrhäng nur 145. Bei der jetzige
lut bewahren und die

Der Generalſtreik in Genf nimmt einen haben.
Es iſt bereits zu Zuſammenſtößen mit

Infolge eines plötzlichen Temperaturfalles auf
Polizei einen Anſturm

Deswegen ſind umfaſſende Vorſichts-
getroffen worden. Die Beilegung des Streikes

ſchnittlich.

Leute, welche ſagen:
thut er Euch auch nichts

ouverneur von Pennſylvanien ihnen mit legis-
man hierzu kaum

Quittung.

2. Kreis 1000. 4. Kreis (Oſt)

1.50. Waldmenſchen

255. S. P. 10.
Berliner Delegierten auf dem

ürgel, vom Arbeiter Bildungs- Verein 5.

t. Vorwärts 10. Kranzüberſchuß Frau
en, Schmidt 5. Bleiſteg I.ogialdemo atiſch geſinnte Techniker

A. B. 50 P. S. 50.-. VonMünchener Parteitage, im Glücks
des Finanzminiſters geſammelt, 1.63. Jule 36.20.

Bern 100
reslau 50. Bamberg 50. Deſſau 50.

Friedrichshagen 5. Gutſchdorf
Gießen 10. Gotha 30. Hamburg,

t (Oberſchl.) 2.—.
Hannover, von einem Fabrikanten zur

u 500.agen i. V
der Expedition des Echo im September eingegangen 135. 10,

Richzenhain, Arbeiter-Bildungs-Verein 3.

darunter vom Volksverein Solingen 15.--). Triber
Wittlich bei Trier 5. Wunſiedel 1.—.

Merſeburg.
Wenn wir uns die Verhältniſſe am Orte betrachten und da

bei die Jntereſſenloſigkeit der hieſigen Metallarbeiter ſehen,
das unbedingt zum

500 Metallarbeitern ſind nicht einmal ein Drittel organiſiert,

man ſich nicht zu wundern, daß ſich
beiter in die Fabriken drängen, ſum nur wenigſtens etwas zu

Daher kommt es, daß die Arbeiter vollſtändig in der
Hewalt der Unternehmer ſind. Es giebt Abzüge und Aus

drücke wie: Wem's nicht paßt, der kann ja gehen, oder: wenn
Sie es micht machen wollen, dann macht's ein anderer. D
ſind Löhne zu verzeichnen, wöchentlich 10-15 Mark durch-

Die Frauen mü
karg bemeſſenen Lohn verbe

hr ſeid ja nun im Verband, aber helfen

Verwaltungen und deren Beamten zu ergötzen.
Worte, es bleibt nur übrig: dieſe Leute ſind

krank, es ſehlt ihnen das Denkvermögen.
unſere an, welche jeden 1. Sonntagnachdem 1. und 15. jedes
von 145 Mitgliedern höchſtens 10--15 Kollegen. D
halbjahr weiſt höchſtens drei oder vier Mitgliederv
lungen auf. Jſt ein Referent anweſend

ahl etwas bis auf 50, aber

F 794 3 5 3chkus 13.70. Von der

Mitglieder der U.-Dr. 6.35 M. M.
G. R. DruckereiHilfsarb.

Hameln Linden 50.
W., Auchgenoſſe 2. Hamburg, in

h. 15.80. Straß-
Solingen 20.

rbeiter

EntſchädiSchhneg un S

0

Mißmut führen. Von ungefähr

n anhaltenden Arbeitsloſigkeit braucht
wieder und wieder Ar-

abei

er zur Arbeit greifen, um den ſo
ern zu helfen. Darunter giebt es

Die Gelder ſind bloß da, um die
Leider findet

Schauen wir uns

onats ſtattfinden, ſo ſehen wir
as Sommer-

ammo vermehrt ſich die
darunter befinden ſich noch un

6. Kreis 6000. (darunter
Kronenſtraße 31, 20.--, A. B. Miſter 1.

ſpergin Nordwacht 3.
t 10.--). Berlin, diverſe

hrli
Sprechſtunden des Arbeiter-Sekretariats nur Wochen

tags von 9 1 und 4--8 Uhr.
fragen iſt ſtets Briefmarke als Rückporto beizufügen. 9

Auswärtigen An

B. 10, Ueberſchuß einer amerik. Auktion
v. Delegierten, Vorſtand u. Ausſchuß auf der Gene- Verantwortlicher Redakteur: Ernſt Däumig in Halle.

Eugen Freund 8 Co.
Damen-Konfoktions-HausJacketts Von Mk. 450 an

bis zu den elegantesten Neuhbeiten., Halle a. S., Leipzigerstrasse 5.

Chice Kindersachen im grosser Auswahl besonders preiswert
Paletots 750 Kaufzwang.Capes und Kragen 450 Vwmtausch bei Weitgehendster Coulauz.

Zavorrommenäste Bedienung ohne

Anerkannt billigste Preise.

J

Gußſthof zum Molzw.
Sonntag den 12. Oktober von nachmittags 4 Uhr an TanzKränzchen.

m Garten: DF Große Karuſſellfahrt.u Speisen, J t. Getrüänke.
Konſumverein zu Teuchern.

E. G. m. b. H. tnachmittags 43 Uhr im Gaſthof
„Zum grünen Baum“ in Teuchern

ordentliche General-Versammlung.

Tages-Ordnung: Oel ugo nd Ent
Mitteilung der Geſchäftsbilanz für das 3. Quarta uV J r v en rich ſtsführnns

Beſchluß über Verteilung des Reingewinnes.Wahl n Vorſtandsmitgliedes (Geſchäſtsführers) nach 8 4 des

Vereinsſtatuts.
De von 3 Aufſichtsratsmitgliedern nach 5 24 und 25 des Vereins-
tatuts.
Beſchlußfaſſung über den Austritt aus dem allgemeinen Verbandetet e und Wirtſchafts Genoſſenſcha en und Eintritt in

den neuen Verband für Konſumvereine und Pro ieggnoſſenſchaſten.
6. Nachbewilligung für Mehrarbeiten beim Quartalswechſel.
7. Geſchäftliches.

Teuchern, den 5. Oktober 1902.
Der Aufsichtsrat des Konsumvereins zu Teuchern.

E. G. m. b. H.Guſtav e

e e

OrtsKrankenkaſſe der Bäcker, Vöttcher,

Brauer u. verw. Gewerbe zu Zeit.
Sonntag den 19. Oktober d. J. nachm. 3 Uhr im Schützenhauſe
Verſammlungen zur Kenwahl der Pertreter

und zwar für die Arbeitgeber im kleinen, für die der Arbeitnehmer im großen
Saale, wozu die Herren Arbeitgeber ſowie die ſtimmberechtigten großjährigen
Mitglieder zfgebenſt eingeladen werden.

Es ſind zu wählen Arbeitnehmer: Bäcker 4, Böttcher 2, Brauer 2,
Bildhauer (Gyps, Holz und Steinbildhauer) 3, Buch und Steindrucker und
Schriftſetzer 3, Buchbinder 1, Barbiere 2, Konditoren 7, Drechsler 2, Fleiſcher 3,
Färber u. Gerber 1, Glaſer 2, Handſchuhmacher (inkl. Dreſſeure u. Dolleure) 5,

orbmacher 11, Klempner 1, Gärtner 1, Lackierer 8, Maler 4, Sattler 4,
Schloſſer 10, Schmiede 12, Stellmacher 3, Töpfer 1, er 8, Kupferwie e und Geibgießer 2, Mechaniker 2, Schleifer 1, Tiſchler 9, Schreiber,

ontoriſten 2c. 5, Zimmerleute 1, egete 30, Arbeiterinnen 45 und ſonſtige
Gewerke als Kürſchner, Photographen, Feilenhauer 2c. 2 Vertreter. Arbeit

geber Vertreter 97. Der Vorſtand:

„Preßlers Berge
4 Liebenauerſtraße 4.
I. gr. humorist, Familienabend.

ver 7 r jeder Anweſende amüſieren. F

Westphalia.
Sonntag d. 12. d. M. von 4 Uhr ab

im Konzerthaus

G.Verguüsg D. V. 3
Sonntag den 12. Oktober

großes Wurſt-Jeſt.
Dhielemanns Restaurant

und Rosslleiseh-Speisewirtsehalt.

Jeder Gaſt erhält Sonntag beim 6. Glaſe
Bier eine hochfeine Warme.
ierzu ladet freundlichſt einHier ſr Der Ob

Zum Keichskanzler,
Zeitz, Weberstrasse.
Montag den 13. Oktober

affeekränz
w dlich einladetozu freundlich

KartoffelnWinterbeda u.un auft à
Biſf regem uche laden ein Fritz und Anns Sache.

4 S

ſchön



Gegründet
1859.

Nur
bewährte, auf ihre Güte hin

geprüfte Qualitäten.

blusen-flanell
vorzügliche waschechte Qualitäten in prächtigen
Streifen, Meter von 65 Pf. bis

blusen-Flanell
in Wolle und Halbwolle, hochfeine Qualitäten in

in neuen FPantasiegeweben und besonders aparten

solide Hauskleiderstoffe in allen Farben glatt 43 pf

und gemustert, Meter von 75 Pf. bis x

Melangen, Meter von 1.50 Mk. bis

fantasie-Stoffs
40 Pf.

Zieljbeline U. Angora

den neuesten Melangen, Meter von 3.50 AK. bis 1

gediegene vollgriffige Qualitäten, ca. 90 bis 110 cm

fein- und starkfädige, glanzreiche Gewebe, 90 Mk.

fantasiestoffe schwarz

Gesehaftshaus

v a. S., Marktplatz 2 u.
Grösstes Warenhaus der pro Sachsen.

Anerreteſt
bul/“

Konfektion.
Damen-bluso 1.50 Mk.

aus Velour, Vorderteil in Säumchen, grosses Farbensortiment.

Damen-Bluss 2.50 M.
aus feinem Fantasiestoff mit Schrägschluss und modernem
Aermelschnitt.

Damen-bluse 3.00 M.4

aus prima Fantasiestoff mit Sammetgarnitur in aparten Streifen,

Kostüm-Roch 3.00 Mk.
mit Volant, aus schwarz-weiss meliertem kräftigen Fantasiestoff.

Kostüm- Rock 3.75 Mk.
aus reinwollenem Cheviot, ganz gefüttert, nur in schwarz.

Damen- Jackett 4.50 Mk.
aus gut. schwarz. Präsidentstoff, m. modern breiten Kragen.

Damen- Jackett 7.50 Mk.
aus schwerem prima Homespun mit breitem modernen Kragen,
elegante Verarbeitung.

Damen Paletot 7.00 M.
aus grau-schwarz meliert. Homespun m. Seidenblenden garniert.

bolf-bape 3.75 M.
aus gutem Velour, 100 cm lang mit Karierter Innenseite.

Gardinen ete.
Gardinen 15 Pf.

in den neuesten Dessins, crème u. weiss, d. Mtr. v.

Garlinen 1.50 Mk
abgepasst, in prächtigen Stilmustern, das Fenster von

Teppiche 4.25 M.
nur solide bewährte Qualitäten, Velour, Smyrna, Axminster,

ſisehdoekon 135
in hunderttfacher Musterauswahl, Fantasie, Gobelin etc., d. St. V.

Spachtel e 18 Pf.
in den neuesten Dessins, créème u. Weiss, d. Atr. v.

Nur
hervorragende Neuheiten der Herbst-

und Winter-Saison 1902.

Gegründet
1859.

Damenhüte,
in den neuesten Façons und reden Stück
2.50, 2. 1.75, 1.50, 1.25, 90, 75 u

aDamonhüts, garniert,

nur chice, geschmackvolle Arrangements,
Stück Mk. 16.50, 15.--, 13.50, 12.--, 10.50,
8.50, 7. bis

Mäcehenhüte,
in entzückender Ausführung, nur Kleidsame
Formen, Stück MK. 3.50, 2.78, 2.25, 1.75 bis

Matrosenmützon
mit und ohne Federgarnierung, in hochfeiner
Verarbeitung, Stück 2.50, 2.--, 1.75, 1.50 bis

Knabenmützen
in allen neuen Façons, u. a.: Prinz Heinrich-Mütze,
Stück 2.75, 2.25, 1.75, 1.25, 90 bis

Kopfshawls
in prächtigen Farbenstellungen, reine Selde
St. Mk. 10.-— bis 1.75, Halbseide bis 90 Pf., Wolle bis

Spachtelkragen
mit reicher Applikation, in créme und Wweiss, St.
3.50, 2.50, 2. 1.75, 1.25, 85 bis

Kragenbänder,
hervorragende Neuheiten in besonders aparten
Farbenstellungen, Meter 95, 80, 65, 50 und

Jabots
aus Seiden-Crépe de Chine in hocheleganter Aus-
führung, Stück 3.50, 2.50, 1.75, 1.25 und

Damensehleifen
aus Crépe de Chine u. Seiden-Chiffon, entzückende
Neuheiten, Stück 1.75, 1.50, 1.20, 85 bis

Mecdici-Gürtel
in hochfeiner Ausführung, mit nur modernen
Metall-Agraffen, Stück 2.50, 1.85, 1.35, 1.-- bis

Miecder-Gürtol
aus Seiden-Moirée, reich mit Perlen bestickt
und apartem Perlschloss, Stück

Handschuhe,
nur bestbewährte Qualitäten, Wintertrikot
Paar von 28 Pf. an, Glnesé das Paar MK. 2.50,

entzückenden Farbenstellungen, Mtr. v. 2.75 Mk. bis Mk.

blusen-Stoffe
Streifen, Meter von 3 Ak. bis b Pf.

Tueh-Stoffe

locden-Stoffe
90 bis 110 cm breit, gediegene Qualität in vielen yh pPf,

Damen-Tuehe
90 bis 120 cm breit, neue prima Qualitäten in 25 v
allen modernen Farben, Atr. von 6 M. an bis I 4

in allen modernen Webarten u. prächtigen Farben-
oppe Meter von 2.75 A. bis

oppen- Saison-Neuheiten, hochaparte Ge- 45 pf

webe, Meter von 3.50 AK. bis

90 bis 110“ em. breit, hochfeine Qualitäten in so- 75 u

liden Farbenstellungen, Meter von 3 A. bis g

110 cm breit, ganzwollene, glanzreiche Stoffe in

Schwarze Stoffe.
4Ohoviot, reine Wolle. Pf

breit, Meter von 3 A. bis 9
Mohair u. Alpaka

bis 110 em breit, Meter von 4.50 bis

sehr aparte Jaquard und Fantasiegewebe, her- 75 I

vorragende Neuheiten, Meter von 4.75 Mk. bis 4

Spachteh ren 1.40 M
prima Köper, in ereéème und weiss, das Fenster von 1.75, 150, 1.25 und

e
b Pf.

125Mk.

45 Pf.

30 Pf.

50 Pf.

b f.
30 Pf.

38Pf.

85 Pf.

25Pf.

25Pf.

135Mhk,

65 Pf.
7
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Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 11. Oktober.

g Achtung, Rekruten!
In wenigen Tagen müſſen wieder eine ganze Anzahl jungerLeute ihre Zivilkleidung mit dem e Kog

WManch einer von ihnen iſt ſchon ein Kämpfer für unſere ge
rechte und gute Sache r Es iſt bekannt, wie ein

r die militäriſchen Vorgeſetzten über das Vorleben der
oldaten unterrichtet ſind. an kann deshalb nur die Mah-

nung an e jungen Geſinnungsgenoſſen richten, ihren Jdealen
treu zu bleiben, aber während der militäriſchen Dienſtzeit vor
ſichtig zu ſein in Aeußerungen und im Briefverkehre. Manch
braver Genoſſe iſt durch ein Unbedachtes Wort, durch einen
unvorſichtigen Brief, den er verſandt und empfangen,
in ſchwere Bedrängnis gekommen. Andernteils ſteht aber auch
feſt, daß die jungen Leute, die ſchon ſo früh wußten, wohin ſie
gehörten, naturgemäß die intelligenteſten ſind, und daß es ihnen
um ſo leichter fällt, was man nennt, ein tüchtiger Soldat
zu werden, ſo daß man ihnen in dienſtlicher Hinſicht nichts
am Zeuge flicken kann. Und ein Rekrut, der ſchon verdächtig
iſt, im zivilen Leben „rot“ geweſen zu ſein, der thut gut, dop
pelt aufzupaſſen.

Aber auch ein anderes darf dabei nicht vergeſſen werden.
Die Mitgliedsbücher für die Gewerkſchaften müſſen vorher
in Ordnung gebracht werden. Keiner kann wiſſen, wie es
ausſieht, wenn er ſeine Dienſtzeit abgeſchraubt hat. Sind die
Mitgliedsbücher in Ordnung gebracht, dann tritt der Reſerviſt
ſofort nach Beendigung ſeines Militärverhältniſſes wieder in
alle ſeine erworbenen Rechte ein. Daß dieſes unter Umſtänden
für ihn ſehr von Vorteil ſein kann, mag durch den Hinweis
auf die Arbeitsloſenunterſtützung vieler Gewerkſchaften feſt
eſtellt werden. Wird der Reſerviſt entlaſſen und iſt längere
eit ohne Arbeit, wird ihm die Arbeitsloſenunterſtützung gute

Dienſte leiſten.
Jn die Kaſerne darf natürlich nichts, was nach Arbeiter

bewegung riecht, mitgenommen werden. Und auch Verwandte
und Freunde des jungen Vaterlandsverteidigers thun gut,
wenn ſie bei allem, was ſie an ihn ſenden, ſorgfältig ver
meiden, die militäriſche Empfindlichkeit nach dieſer Richtung
hin zu reizen. Uns iſt ein Fall bekannt, wo ein Genoſſe um
deswillen als Einſender einer Mißhandlungsnotiz in einem
Parteiorgan angeſehen und mit einem Jahr Feſtung beſtraft
wurde, weil in ſeinem Schranke die Nummer jener Zeitung,
die ſeine Verwandten zum Einpacken von Viktualien benützt,
gefunden wurde. Jn jedem Falle wird aber der Empfänger
ernſte Unannehmlichkeiten davon haben.

Eine immer größere Anzahl von Rekruten gehört uns an.
Wenn man ſie ganz aus dem Heere ausmerzen wollte, dann
würde man kaum die Hälfte einſtellen können. Das iſt zu
72 der Schutz für die in den bunten Rock geſteckten jungen

enoſſen. Früher pflegte man die Unglücklichen, von denen
eſinnung bekannt war, beſonders ſchwer zu nehmen.

jetzt kann man das für gewöhnlich nicht: Es ſind zu
vieleWir wiſſen ganz genau: der militäriſche Drill und das Ka-
ſernenleben iſt nicht dazu angethan, aus einem ſozialdemokra-
tiſchen Saulus einen ordnungsretteriſchen Paulus zu machen
und ſo werden wir die, die zwei Jahre aufhören müſſen, ſich
als r zu bethätigen, nach der Entlaſſung als um ſoerkünder des ſoglaliſtiſchen Evangeliums wieder be

grüßen.

„Ein überzeugter Sozialdemokrat“
iſt nach Meinung des Hettſtedter Wochenblattes der Arbeiter
Henning von dort. Henning war in einer Halleſchen Nerven-deil Anſtalt untergebracht geweſen, hatte ſich ohne Erlaubnis

aus derſelben entfernt und war wieder nach ſeiner Heimat ge
langt. Als er nun wieder vorgeſtern nach Halle gebracht wer
den ſollte, widerſetzte er ſich in lebhafteſter Weiſe, wurde aber
endlich überwältigt und „per Schubkarre“ nach dem Polizei
gefängnis gebracht. Hier rief er, wie das Hettſt. Wochenblatt
meldet, die Drohung aus, den Beamten werde es ſchlecht gehen,
wenn die Sozialdemokratie erſt am Ruder ſei. Wegen dieſer
Worte iſt der Mann nach Meinung des Hettſt. Wochenblattes
„ein überzeugter Anhänger der Sozialdemokratie“. Es gehört
die ganze Intelligenz eines Zeitungsmannes aus dem Mans-
felder Gebiet dazu, dieſe Folgerung zu ziehen.

Ein geiſtig Geſtörter entrinnt der Nervenanſtalt. Er ſoll
wieder zwangsweiſe zurückgebracht werden. Er wehrt ſich.Das geſamre Rathausperſonal fällt, wie das genannte Blatt

berichtet, über ihn her, um ihn zu bändigen. Das gelingt

alle a. S., Sonntag den 12. Oktober 1902

nis gebracht. Hier wünſcht er, der ſich von den Beamten miß-
handelt fühlt, es möge ihnen ſchlecht gehen, wenn die Sozial
demokraten geſiegt haben. Und deshalb iſt der Unglückliche ein
„überzeugter Sozialdemokrat“. Wäre er es, er wäre ſicher
anders aufgetreten.

Den Bäckern die Bibel.
Gar vielſeitig ſind die Mittel und Wege, die die Geſcheitelten

und Geſchorenen auswählen, um dem Volke die Religion zu
erhalten. Sorgt ein Paſtor durch öffentliche Diskuſſionen
dafür, daß Zweifler belehrt und in den Schoß der Kirche
zurückgeführt werden, ſo gehen andere ſeiner Amtsbrüder auf
dem organiſatoriſchen Wege zur Gründung von Jünglings-
vereinen, chriſtlichen Vereinen junger Männer 2c. über, um
dasſelbe Ziel zu erreichen. Ueberall iſt man eifrig um das
Seelenheil der Kinder des Volkes beſorgt und ſpielt ſich bei
allen paſſenden Gelegenheiten als geiſtige Vormundſchaft auf.
Und doch will dieſes Volk nur ſelten etwas von dieſer liebevollen
Fürſorge wiſſen. Es hat ſich viel mehr mit dem Leibesheil
zu beſchäftigen und kommt im beſtändigen Kampfe darum meiſt
gar nicht dazu, auch noch das Heil der Seele zu fördern.

Wir haben uns ſeiner Zeit mit den Bemühungen des hieſigen
Vereins chriſtlicher Männer beſchäftigt, die jungen Bäcker
gehilfen unter ſeine ſchützende Obhut zu nehmen und ihnen
mit Bibelſprüchen und frommen Märchen den Glauben an die
alleinſeligmachenden Lehren des Proteſtantismus und die
Autorität ihrer weltlichen Herren, der Bäckermeiſter, zu erhalten
bezw. beizubringen. Daß Syſtem in dieſer Verfrommung der
jungen Arbeiter liegt, dafür giebt uns das jüngſt heraus-
gegebene Monatsprogramm des chriſtlichen Vereins junger
Männer begründeten Anlaß. Für die Bäckergehilfen ſind die
folgenden Themata vorgeſehen:Sopnerstag 2. Oktober 4 Uhr nachmittags: WerbeVer-

ſammlung für Bäcker mit Vortrag von Herrn Paſtor Simſa
über: Die Bäcker in der Bibel.

Donnerstag, 9. Oktober, 4 Uhr nachmittags: Bäcker-Ver-
T eſellige Vereinigung mit Vortrag und Bibel-
tunde.
Donnerstag, 16., 23. und 30. Oktober findet jedesmal die

Bäcker- Verſammlung mit Bibelſtunde verbunden ſtatt.
Die Bibelſtunden werden ſicherlich dazu beitragen, daß die

materielle Lage der Bäckergehilfen bedeutend verbeſſert wird.
Wenn man es als ſeine Aufgabe betrachtet, den jungen Leuten
ein kleines Heim zu bieten, warum muß damit der Ver-
frommungszweck verbunden werden Es iſt eben Thatſache,
daß dieſer Zweck Hauptſache und die geſelligen Verſammlungen
nur Mittel zu dieſem Zweck ſind.Daß die Viel trotz ihrer Vielſeitigkeit noch beſondere Kapitel

für die Bäcker enthielt, war uns bis jetzt unbekannt, es ſcheint
aber doch der Fall zu ſein, ſonſt würde Herr Simſa nicht das
Thema gewählt haben: Die Bäcker in der Bibel.

Wie man aber auch andere Gruppen durch Bibelſprüche und
märchenhafte Erzählungen in den religiöſen Bann zu ziehen
ſucht, beweiſen zwei Tage des Programms:

Sonntag, 5. Oktober, 3 Uhr nachmittags: Bibliſche Be
p e 5 g gir Eiſenbahner. Leiter: Herr EiſenbahnBetriebs
ekretär Opitz.Dienstag 21. Oktober, 4 Uhr nachmittags: Kellner-Verſamm-

lung. Vortrag von Herrn Paſtor Oberhof über: Wie aus
einem Kellner ein Paſtor wird.

Das zuletzt angegebene Thema dürfte vielleicht manchen
Kellner, beſonders wenn er ſtellenlos iſt, veranlaſſen, den
Winken des Herrn Paſtor Oberhof einige Beachtung zu ſchenken.
Anſtatt Bier und Kaffee zu verzapfen, kann er das Experiment
ja einmal mit dem „Worte Gottes“ verſuchen. Es kommt nur
darauf an, welches Geſchäft ſich beſſer lohnt.

Am vorigen Montag hat der Verein chriſtlicher junger Männer
ſein Stadtmiſſionshaus am Weidenplan eingeweiht. Erſchienen
waren u. a. auch der Regierungspräſident Frhr. v. d. Recke
und Stadtrat Elze. Auch ſie wollen dazu beitragen, daß den
jungen Männern die Religion erhalten bleibt. Wir wollen
ihnen dazu Glück wünſchen; für uns ſteht feſt, daß ein großer
Teil dieſer jungen Männer, wie wir ſchon früher darlegten,
ſpäter wackere Sozialdemokraten werden. Dazu bedürfen wir
der wirtſchaftlichen und politiſchen Aufklärung. Und dieſe
wird uns beſſere Dienſte leiſten und die jungen Männer
freudiger begeiſtern, als ſämtliche Bibelſtunden des chriſtlichen
Vereins junger Männer, beſonders wenn wir ihnen aus
Heines Buch der Lieder die folgende Stelle zitieren:

Ein ſchönes Lied, ein neues Lied
Will Kinder ich Euch dichten:
Wir wollen hier auf Erden ſchon
Das Himmelreich errichten.

Wir wollen auf Erden glücklich ſein
Und wollen nicht mehr darben,endlich. Gefeſſelt wird er auf einem Schubkarren ins Gefäng-

e r e

Gardinen
und Sto/'es, weiss, créme, bunt.

Englisch Tull, sehr dauerhaft.

Spachtel-Stickerei und Zand- Arbeit

Zonne Femme Stores u. Zrises bises.

ull- Gardinen mit Volanis.

Farbige Muslin-, Cretonne-, Cöper-,

14 an.
Lambrequ

Leinenp

Portièren
Pläsch, Sammet d. Tuchh.
Reich gestickte u. applicierte Thür- u. Fenster-
dekorationen, bestehend aus 2 Längs-Chales

und Lambrequin, in allen Farben von Mk.

ins und dDekorations Zorden.
Plüsch und 6Gobelin-Gewebe.

Fortièren Fries in allen Möbelfarben.
lüsch, Velvet.

Congress-, Madras-, Gardinen u. Stores. Möbelplüsch uni u. gemustert.

Verſchlemmen ſoll nicht der faule Bauch,
Was fleißige Hände erwarben.

Es giebt auf Erden Brot genug
ür alle Menſchenkinder
nd Roſen und Myrten, und Schönheit und Luſt,

Und Zuckererbſen nicht minder.

S Zuckererbſen für jedermann
obald die Schoten platzen;

Den Himmel überlaſſen wir
Den Engeln und den Spatzen!

Die Deutſche Kranken und Sterbeverſicherungskaſſe,
Sitz Dresden, wünſcht, daß auf ſie empfehlend hingewieſen
werde. Sie nimmt männliche und weibliche Perſonen im Alter
von 19--65 Jahren auf ohne vorherige ärztliche Unterſuchung
und gewährt freie Arztwahl. Die Kaſſe hat acht Klaſſen ein-
gerichtet. Die niedrigſte gewährt gegen einen Monatsbeitrag
von 1 Mk. im Krankheitsfalle eine tägliche Unterſtützung von
1 Mk. einſchließlich der Sonntage und ein Sterbegeld von
49 Mk. Die höchſte Klaſſe leiſtet gegen 8 Mk. Monatsſteuer
ein tägliches Krankengeld von 10 Mk., wöchentlich 70 Mk. und
490 Mk. Sterbegeld. Die Anufnahmegebühr beträgt 2 Mk. Das
Krankengeld wird vom zweiten Tage der Erkrankung an
20 Wochen voll und weitere 20 Wochen zum halben Betrage
gezahlt. Uns erſcheinen die Leiſtungen der Kaſſe ſo hoch, daß
wir die Durchführbarkeit der Unterſtützungsſätze für ſehr frag-
lich halten und mit der Empfehlung zum Beitritt in die Kaſſe
ſo lange warten müſſen, bis uns einige Jahresabrechnungen vor-
liegen, und namentlich bis wir wiſſen, welches etwaige Riſiko
die Mitglieder der Kaſſe bei einem eintretenden Zuſammenbruch
der Kaſſe zu tragen haben. Die Vertretung der Kaſſe befindet
ſich in Halle Viktor Scheffelſtr. Nr. 91 bei Herrn Trappiel.

Die fünfte diesjährige Schwurgerichtsperiode
erreichte geſtern nachmittag ihr Ende. Es wurden verhandelt
an 11 Sitzungstagen 12 Sachen gegen 12 Angeklagte, und
an 3 Fälle Sittlichkeitsverbrechen, 3 Fälle Meineid, 2 Fälle

randſtiftung, 1 Fall n 1 Fall Raub und 1 Fall
Urkundenfälſchung mit Betrug. An Strafen wurden insgeſamtverhängt: 20 Jahre 6 Monate Zuchthaus, 6 Jahre 5 Monate

Gefängnis uud 32 Jahre Ehrverluſt. Freigeſprochen wurde
eine Perſon. Die niedrigſte Strafe belief ſich auf 5 Monate
Gefängnis und die höchſte auf 12 Jahre Zuchthaus und 15
Jahre Ehrv erluſt. Wie viel Elend und Kummer ſteckt in dieſen
trockenen Ziffern!

Statiſtiſches. Jm Monat September 1902 ſind in der
Stadt Halle 446 Kinder als geboren angemeldet, 244 männ-lichen und 202 weiblichen Geſchlechts; darunter 81 uneheliche

Geburten, 30 männliche und 28 weibliche von hieſigen, 10 mänmn
liche und 13 weibliche von auswärtigen

Von 408 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion.
erI 1 4 u I D7 7 k 0I 1 I [3 m er 7J 23 emiſchterT I r à tſſident.Als verſtorben ſind angemeldet: 153 Perſonen männlichen

124 weiblichen Geſchlechts 277, dazu 10 Totgeburten
Todesfälle.

Alter der BVerſtorbenen:
unter 1 Jahr 74 männlichen, 49 weiblichen Geſchlechts.

von 1 „10 10 t25 5 2 3 2610 2 2 7 2 2 711-15 T 2 1 716-20 3 2 A21-30 5 7 231--40 4 7 6 7 741-50 11 8 z n5160 7 16 8 2 v61--70 12 12T80 9 11über 81 2 4unbekannt 1153 männlichen, 124 weiblichen Geſchlecht.

236 waren evangeliſcher, 14 katholiſcher moſaiſcher Kon
feſſion, Diſſident, ungetauft 27.

Es waren 99 mänuliche, 72 weibliche ledig: 45 märxlliche,
27 weibliche verheiratet; 9 männliche, 24 weibliche verwitwet;

männliche, 1 weibliche geſchieden.
Geboren wurden 446, Todesfälle waren 287, mithin 159 Ge

burten mehr als Todesfälle.
Ehen wurden 105 geſchloſſen.

Am 1. November ſoll die Einweihung des neuen Aundi
toriengebäudes der hieſigen Univerſität vorgenommen
Außer dem Kultusminiſter Studt werden auch der viel

enannte Miniſterialdirektor Althoff und der vortragende Rat
lſter zur Feier erwartet.

m mr

Fell-

genehm.

r Aka

Teppiche
und Vorleger.

Solide Plüsch- u. Tapestry-Gewebe.

Ccht drientalische Handarbeit.
Imitierte Perser und Smyrna.

ziegenfelle zu sehr billigen Preisen.
eppiche mit Fuss-Taschen, für

Schreibtische praktisch und an-

Hecken.
Tischdecken, Fantasie Plüsch ung Freh.

Divandecken, Fantasie u. Pläsch-lewebe.

Schlafdecken, welle Baumwolle und Seide.

Zettdecken fär u. 3 Betten, Engl. Tull, 8

und Band

Zettdecken, weiss u. bunt, Waffel u. Fiqué.

Reisedecken, engl. u. deutsche Fabritate.

Fenster Mäntel.

Rest-bestände bardinen, Stores Teppichen

zu bedeutend ermässigten Preisen.
Rui;n 8 Co.

Grosse Steinstrasse 86/87.

Stores für unnormale Fenster,
75, 100, 150, 180, 200, 220 cm breit.

Bettwand Dekorationen,
dekorations Chäles, Rissen.

d

Sehr billige Preise. Grösste Aus wab



trBiüe Rainer u einge

Frrtum ein chlichen, als derund 32 Mk. n worden war.

Poſtdirektion mitteilt, unrichtig.

n n aße und Se rs wirda e rn
Bekanntmach am 13. ds. bei dench einer polizeilichendes 2. Polgeireviers ſo r

Erneuert hat der ünterisineeer usſchrei Freitag

er 1000 e e welche nach Ermordun Gen-
rmen Huß aus Wörmlitz auf Entdeckung des rs ausgeworfen e ſind.

600 Mk. ſoll der Wert derjenigen Waren betragen haben,c ben Geſchäfte von einer Verkäuferin veruntreut

rden
Die ſteriliſierte Kinderntilch wird am morgenden Sonn

tage zum letzten Male ſeitens den Stadt ah gegeben werden, da
die kühlere Temperatur nach Dgnng e de M iſtrats die
weitere Abgabe dieſer Milch, durch welche die Erkrankun
der Säu n e vermindert werden ſollten, überflüſſig iſt.wird wo en Stadtverordneten Bericht über das Edebuts

an des Stadttheaters. igee
Preiſen gehen am e nachmittag 3/2 Uruſticana und die M uſel und Gretel in n
Abends 7 Uhr m loems Luſtſpiel Schnapphähne wieder-
holt. Montag: Wagners fliegender Holländer. Am Mittwochatiert Fräulein tn ie l ger, das frühere Weitglied unſeres
Eladttheaters als Carmen; für dieſes VBaſtwiel iſt das Farben-
Abonnement aufgehoben, es gelten die gewöhnlichen Opern-
reiſe. Als Vorſtellung des Zytlus wird am Donnerstag

7 dem v in Szene gehen.
Bureau des Neuen Theaters. Das Gaſt-weder Schall und Rauch. deſſen hieſige en

allabendlich ausverkaufte Häuſer öighen wird auf vielſeitigen
Wunſch am Sonntag nachmittag uh hr noch eine Abh eben, in wäser das beſte Programm
zur Aufführung kommt, mm 82 eitsabend, Kollegenund Bauernkumedi, ehe ndlich wird auch Sereniſſimus mit ſeinem geh Kindermann erſcheinen
und zur Erheiterung des Auditoriums beitragen. Am Sonn
tag abend tritt das Mauthner-Enſemble wieder e
Herrſchaft in ſeinem Heim an und prar wird t eineinaktiges Drama von Julius Kno Ehrli euteeben, deſſen packende en m überall einen r
Seagerden folg ſicherten, dieſem fölgt der luſtige Schwank

Wahrſagerin, deſſen verblüffende Situationskomikgegen zum Kaſſenma net des Neuen Theaters in
in machten. Die nächſte Aufführung von Platz den

Frauen findet Montag ſtatt.
Aus dem Bureau des Walhalla- Theaters. Auf

Le am Sonntag ſtattfindenden zwei großen Vorſtellungen des
etzigen ebenſo effektvollen wie artiſtiſch wertvollen Programmse noch beſonders hingewieſen. Die durch größte Klarheit

d Schärfe ſich auszeichnenden lebenden Photographien veren das überaus reichhaltige Programm des diesmaligen

Spielplan

t. Zeitz. Vom Landgericht Naumburg wurde der ArbeiterFriedrich porte von hier zu 1 Jahr 1 Monat Gefängnis ver-

urteilt, weil er im Hausflur des Gaſthofs zum Deutſchen Haus
verſchiedene Sachen entwendet hat. Ebenſo hat er einen Hut
im e r weggenommen. Der Verurteilte wurde
ſoſr J grakt e der ontrolverſgnmtangen im Stadt und
gen e g7 23 r 13. bis 18. November ſtatt.

Eisleben. doch! Was man erſt ſtrikt ableugnete,jetzt wird es e che: die Betriebseinſchränkung und Ar eiter

entlaſſung bei der Mansfelder Kupferſchieferbauenden Gewerk
et achſtehende Notiz iſt wohl deutlich genug: Wie den

N. aus Eisleben gemeldet wi r i dein Tage eineonſererg der leitenden Beamten der Gewerkſchaft ſtattgefunden,

in der die Frage einer Betriebseinſchränkung und die Möglich-
keit einer Arbeiterentlaſſung mit Rückſicht auf
die ungünſtige Konjunktur des Kup ermarktes, ſowie die all
gemeine Depreſſion der wirtſchaftlichen Lage zur Erörterung
kam.“ Von der Erörterung bis zur Ausführung iſt nur ein
Schritt. Die millionenreiche Gewerkſchaft beweiſt damit, wiees t zhrer vielgerühmten Arbeiterfreundlichkeit in der Praxis
ausſie

Sangerhauſen. Erfolg mit ihrer Beſchwerde hatte die hieſige
Allgemeine Ortskrankenkaſſe. Sie klagte vor dem Bezirks-
Ausſchuß zu Merſeburg gegen den r Vertreter des öffent
lichen Jntereſſes ernannten Graf Wartensleben wegen Ver
ſagung der Genehmigung eines Statuten Pachtrages. Die
Kaſſe hatte beim Regierungspräſidenten zu Merſeburg diehöhung des wöchentlichen Krankengeldes und des Sterbegeldes

beantragt, wurde aber abſchlägig beſchieden mit der Begründung
der Reſervefonds habe die geſe liche Höhe von 8000 M. no
nicht erreicht. Der Burhh ußg der ſeitens der Kaſſe um
Entſcheidung angegangen worden iſt, genehmigte in ſeinerSitzung vom 3. Oktober d. J. den Antrag derſelben mit derr die beantragte hen de terbegeldes herab-
zumindern

Halberftadt. Mordverſuch. Das hieſige Schwurgericht
verurteilte den Jnvaliden Becker, der einen Mordverſuch gegen
ſeine von ihm getrennt lebende Frau verübt hatte, zu 3 Jahren
Gefängnis.

Gräfenhainichen. Das Kopfhaar verloren hat eine Dame
auf der Fahrt zwiſchen hier und Bitterfeld. Jn einem Abteil
des 10 kam ein unvorſichtiger Herr dema der junge en Dame mit der brennenden Zigarre zu nahe,

Das iſt,
12 Mk., der ne grhen 18 Mk.

evi

der h Milchabgabe erſtattrt werden.
Aus dem Bure

der Klbaherkswerten dasſelbe faſt vollſtändig vom
Kopfe herunterbrannte. Die Verletzte unterbrach hier ihre Fahrt,
um ſich in ärztliche Behandlung zu begeben.

Magdeburg. Das von den Gewerkſchaften errichtete Ge
werkſchaftsſekretariat iſt am 9. Oktober eröffnet worden. Es
hat die Aufgabe, ſchwachen Organiſatieunen beizuſtehen, indiffe-
e ne zu organiſieren, das r Leben injeder Bezie jrdern und auf dem Ge-

auf 21
wie uns dieDer Preis eines kleinen Faches

Ein Senteben dun
See re den.
t die Schl nee r in den ei

ten e
h lgendeSnge einen e giebt en et ber z

aus h 7, Oktober 1902.nigr e J dieſ e rte erhaltet, werde 8
ne ſagte, w ürde

mir eher eine Kugel durch den Kop
w

die ender lbe ee
iche war ein

jagen, e mir nach
ſagen la 3 der wäre ichen t u. eute mittavon Zerbſt weg bis Magdeburg, wo ich einen Revolver ekau
habe, dann bin ich bis eher gegangen, wo ich abends a
dieſe Karte ſchreibe. Jch kann den an mich geſtellten Forde-
rungen n genügen, da ich auch noch eine Klaſſe über-
e h wo ich doch von 7 und vielen Fächernine Ahnung habe. Laßt Euch die 28 Mark aus meinem Buche
d meinen neuen zug geben. n Jhr wollt, könnt rrrn Koch in Naunhof et nanderſeden tut
bei ch fühlte ich mich ſo wohl!

Kleine Frovinzial-Rachrichten.
Jn Magdeburg n man den ſſer Guſtav Ka agrde

von dort an einem alten Thürpfo r g vor. Jn einemKalkſteinbruch bei Sachſenburg ein er Stein demArbeiter Adam aus Canawurf äe i Sedeekken auf den Kopf

und verletzte ihn ſo ſchwer, o er in die Halleſche Klinik
gebracht werden mußte. Gleichfalls in die Halleſ Klinik
überführt wurde der Kantor Dietz von Quenſtedt. Er bekam
einen Tobſuchtsanfall. Erſchoſſen hat ſich in Thale der Be

des Hotels Zehn re ißlhe Vermögensverhältniſſe
n ihn dazu veranlaßt haben. Jn Eilenburg geriet derEShſſeuehr ing Fiſtel in die Dre bant und erlitt eine Zer-

trümmerung der ädeldaches am Hinterkopf.

Aus dem Reirhe.
Dresden. Wegen Verbrechen gegen das keimende

Leben hatten ſich Mittwoch in geheimer Sitzung zu verant-
ertma die 30 jährige Buchhaltersehefrau Hintringer, deren
Ehemann, Buchhalter Einer die RittergutsJnſpektors-g. Fritſ deren Frewapn r frühere Wirtſcha
Fritſche aus Berlin, die Schneiderin Berner, der Konditor-gehilfe Zieſchang und die Vermieterin Marie Eberlein. Letztere
t wegen Abtreibung an Jahren mit 1 Jahr 1 Monat
Zuchthaus und am 10. S et er d. vor der 3. Strafkammerdes Landgerichts wegen besſelben erbrechens zu 7 Jahren

r wrhan und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt worden. Auf
rund des der a yworenen werden verurteilt:

m ung der ihr am 10. vorigen
Verbrechens zuerkannten Zuchthaus-
ahren Zuchthaus; die Hintringer zu
itſche zu 9 Monaten und die Berner

Hintringer, Fritſche und Zieſchang
prochen. ei der Hintringer gelten

3 Monate, bei der tſche 4 Monate und bei der Berner
5 Monate als verbüßt.

einem We Piskowitz bei Kamenz erſchoß ſich der
v. d. Planitz, ein Vetter kürzlichverſtorbenen J ne wegen zerrütteter Vermögens

ältniſſe. ovember ſollte n chloß zur Subhaſtation
mmen.
Breslau. D. dem großen Prozeß wegen Ver-

brechens gegen das keimende Leben wurde nach
viertägiger eande, das Urteil W Der Hauptange
klagte, der frühere Kaufmann Wilh. Dehmel, v wegen 7
trugs in 33 Fällen zu 9 Jahren Zuchthaus und 4530 MGeldſtrafe verurteilt; 38 e eklagte erhielten Gefängnis r
3 Tagen bis 6 Monaten ngeklagte wurden freigeſprochen.Freiberg. Beim ßraag einer Brandſtätte
türzte Fata mittag eine Giebelwand ein. Vier Perſonen
nd verſchüttet, doch konnte bis je nur eine, ſchwer verletzt,

geborgen werden die übrigen drei liegen unter den Trümmern.
Rheidt. Bo die Exploſion einer Granate,

die ſich unter zum Einſchmelzen verwandtem alten Eiſen be
and, wurden am Donnerstag in einer Maſchinenfabrik ein
rbeiter getötet und zwei ſchwer verletzt.

Vermiſchtes.
Ein Erdbeben iſt am Donnerstag in verſchiedenen Gegen

den Württenbergs bemerkt worden.

DOeſtreichiſche Korruption. wegen rer r W

die Eberlein unter
Monats wegen gleichen
ſtrafe insgeſamt zu 10
1 Jahr 8 Monaten, die
zu 6 Monaten Gefä ngnis.
werden koſtenlos freige

in T or Hußtaſſe in Pra Direktor Monſignore Drozd und ein böherg 2 amkee verhaftet. n

956 tungen ſtehen bevor. betragenDie UnterſchlagungenS ionen Kronen. Der Oberbuchhalter Drth hat ſich ver
gifte

ſigeee dem Lande der Hammeldiebe (Montenegro). Ein
Digee r auf den Gouverneur von Podgoerizza Popovicz
ein Revolverattentat. Pöpovicz wurde tödlich verwundet, der
Attentäter auf der Flucht von Gendarmen erſchoſſen.

Ruſſiſche fagſchichten Wie Pariſer Blätter aus
Petersburg berichten, iſt die Großfürſtin Helene, eine Kouſinedes Zaren, in Be leitung eines jungen Mannes vom Hofe ge-
flüchtet. Dieſe Affaire ruft wenig Ueberraſchung hervor, weildie Großfürſtin ſchon zweimal unter ähnlichen Umſtänden ge

flohen iſt, einmal mit einem Offizier, das andere Mal mit
einem Studenten. In beiden Fallen konnte ſie bald wieder

W werden. Der Offizier wurde nach Sibirien ver
chickt, der Student eingekerkert.

4 l 44z e re e e er h re e e e r e e ete 4 e e e S S e 2 4 2t d a n s 4h e e en e S e 9 58 v h 7 h w. r ns h et t 8 nanenden der t einerbitterter kged der D n war, eine beſten Al
regungen von den Deutſchen erhielt. Die geſtrige Vormuß man als eine gute gelten laſſen, dank der vor lalichen

errn Kapellmeiſters Erd mann.Leitung des
umalda ſang den Fauſt. Wenn auch rHerr von

ſelten markierter geſungen werden mußten un
ch einige Mängel de We ſo u der n ler ſich doch,fern volle in jeder Weiſe grrecht u n er W äuleinckeblad haben wir eine vorzügliche Gretche en arſtellerin.

Die Leiſtungen des n Brandes als Mephiſtopheles ſindebenfalls 8 u loben, der Kün tler an es, das hämiſche und
her ſche Weſen recht treffen wiegte en. Den Landsknecht

alen ſang Herr Fanta gut, d kann man von äulein Ulrich ſagen, welche die Rolle Siebels übernommen ſatte
Die übrigen Perſonen wurden von Herrn Raven Greadt

un räulein Craw r gitte dargeſtellt.
t wacker verhielt ſich auch g er en das Landsknechtelied wurde gut geſungen. e Anerkennung verdienen

auch die Arrangements des acharale, welche Frau Stahlberg
Wieſt zuſammengeſtellt re

Der Beſuch war mäßig, doch wurde den Künſtlern reicherund wohlverdienter t zu teil.

Setzte Nachrichten.
Newyork, 11. Oktober. Die Unterhandlungen zwiſchen den

Grubenbeſitzern und den Grubenarbeitern ſind vorläufig ab
gebrochen worden, weil auf beiden Seiten die Unmöglichkeiteiner Verſtändigung feſtgeſtellt wurde.

London, 11. Oktober. Die Grubenarbeiter gaben dem
Exekutivkomitee Vollmacht, den franzöſiſchen Grubenarbeitern
zur Streikunterſtützung eine größere Summe zugehen zu laſſen

Belgrad, 11. Oktober. Aus Altſerbien laufen Meldungenein über Morde an dortigen Serben durch Arnauten. Türki Fe

Soldaten ermordeten in Gilan den ſerbiſchen Kaufmann
Georgevie, in Mazedonien verübte eine bulgariſche Bande mehrere
Morde, und zieht ſich gegenwärtig langſam vor den türkiſchen
Truppen zurück.

Sriefkaſten der Redaktion.
Mansfelder Bergmann. Namensnennung nur der

Redaktion gegenüber iſt allerdings notwendig.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle (Süd, Steinweg 2), den 10. Oktober.

Aufgeboten Arbeiter Kutſcher Chriſtiane Reinhardt
Lilienſtraße 12). Kellner Beuger und Hermine S röder
en e 9 und Dölau). Knecht Hennig und Minna

erbart aunitz und Morl). Bergmann Sto z und Marthaöger a Jnſtallateur Selfert und Marianna Polak
(Sepienko und S Rentner Klöpping und Eliſa Siedke
(Emmerich und Halle a. S.).Ehe chliegungen: grekuriſt s W und Klara Röh
ling (Schulſtraße 3-4 und Sophienſtraße 9). Schneidermeiſter
Lehmann und Karoline Becker Kleine Ulrichſtraße 23 und
Parkſtraße 8). Flemyne Reinicke und Emma Bärwald
r v und Raffinerieſtraße 249). BuchhändlerKrauße und Luiſe Nicolaus (Wettinerſtraße 3 und Ste r

NaZugführer Lubig und Agnes Hiepe (Halberſtadt und

Arbeiter
weg 46-47).Gevoren: Arbeiter Tandel S. (Thorſtraße 50).
Wiesner S. Glauchaerſtraße 11). Maurer Brandenberger
F orſtraße 37). Ftruwach cher Filor T. (PfännerhöJnſpektor Fest hoff T. Zinksgartenſtraße 7). Sahere
toriumsgehilfe Seifert S. (Kleine Brauhausſtraße 23). Eiſen
dreher L tenſtein S. (Martinſtraße 17a). Schneider Witt S.(Klinih). iege T Kndenſtraße 57). Feldwebel
Müller S. (Büſ e traße 2).eoeben, rginvaliden Ehricht Ehefrau, 46 J. (Klinik).
Jerſtorh Dreſchers Lnkohr T., 8 J. Klini e Wul71 J. (Moritzzwinger 6). v nih). Herm ne Wulfert,

Halle (Nord, Burgſtraße 38), 9. Oktober.
Aufgeboten Handelsmann Hartung und Luiſe Brambeer

geb. Wendt (Ackerſtraße 1).e r Zriſeur Walter und Anna Kittler
(Geiſtſtraße 43 und Albrechtſtraße 12). Kaufmann Schröder
un 2 Sſchicguer t betrat 8).

eboren chneider Henniger T. (Hermannſtraßze 30).geheie Henze S. (Schulberg 2). Schneidermeiſter Große T.

(Gütchenſtraße 3). Arbeiter Friedrich S. (Triftſtraße 47).

Vec ne T. n 8 ch Wiwrben: rode J. Schulberg 1 eWeiſe, 79 J. (Große r Wahehe 39). g
Halle (Nord, Burgſtr. 38), 10. Oktober.

eboten Kaufmann Rabenalt und Anna Mykowskyet len 11 und Söeerſtrabe 25).

eſchliefzungen: Pfleger Lehmann und Agnes Winkler
(Bismarckſtraße 23 und Alte Promenade 6). eng Beuche
und Martha Kroſt 12). Poſtbote Otto undAnna Elſte (Krauſenſtraße 18 und Reilſtraße n. Tiſchler
Knackmuß und Anna Laue (Ludwig Wu Wrſtrahe 20 20 und
Brandenburgerſtraße 1). Geſchirrführer Keller und Minna
Kutſcher Derſtra e 42 und Böckſtraße 9).Geboren Aufſeher Mehler S. Große r Dpenitz
Reiſenden Biſchof T. Richard Wagnerſtraße 48).Gaul S ſtalozziſtraße 3). Verſtorbenen Tiſchler Sag

J. Cafontaine
e O.

Direktor a. D. Bieler, 68rbenſtraße 7). Näherin Schenke, 43 J. Albrechtſtraße 24).

Verantwortlicher Redakteur: E. Däum

Sonntag
3 extra billige Winterhut- Tage

DienstagPh- Liebenthal e So.,Montag
Leipziger-
strasse 100.

BI Mitglied des J
un den 12. Oktober

ein

Karl ilperts Restaur.,taſieipdbn ſ. Man Feſt
Hierzu lade t2 freundlichſt

Gasihof 2 zum a Schachtnof.

ente SonntagGinſennste elu. Fr. Kuchen.

Achtungsvo Albert Etrold.
gr. öffentl. Ball,wozu ergeb. einl. Otto m

ätig Gr.
Soidaten-Kisten

Schiebekiſten in allen Größen vor-
Märkerſtr. 23.

Neues Pflaumen-Mus
iſt von jetzt ab ſoieder in der bekannten feinſ mee men gen 2 Wark, Küchenſchrank 12 Mark, Tiſch

Frau Schnurbuss, Halle g. S.

Bettſtelle m. Matratze 18 Mk., Steg
tiſch 12 Mk., Waſchtiſch 6 Mk., Stühle

haben bau Ware zu z Trumeaux und Schreibtiſch
Wudwig Bughererſtr. 31.

mehlreich u. gut kochend, empfiehlt
X à Zentner 2.00 Mark
x nomie Alter Markt 7.

Obige. T W SpeiſeK g rtoffeln Stand Narry gen

ere v. Montag an, à Ztr. 2 M20 Pf. K. Groase, Glauchaerſtr. 6.

h Arbeiter AnzügeS mat vo re
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Sozialdemokratiſcher Verein, Zeitz

Dienstag den 14. Oktober abends 8 Uhr

VersammIum
üſſe des Parteitages.

in Schindlers Reſtaurant, Gartenſtr
Tagesordnung Diskuſſion über die Beſchl2. Ergänzungswahl des r 3. Geſchä liches 4. hirdenes.
Um das Erſcheinen aller Mitglieder wird erſucht Der Porſtand.
Die Frauen nehmen im Mittelzimmer Platz.

uler (ſiliale Halle).
Dienstag den 14. Oktober 1902 abends s U3 Königen, Kleine lichſten r 3 Gaſthof zu den

Generahversammiung.
TagesOrdnung über: Vulkaniſche Ausbnaturwiſſenſchaft' che len Genoſſ z

bericht vom 3. Quuartal 1902. 3. Vereinsangele enheiten und Verſchiedenes.Um zahlreichen und pünktlichen Beſuch dieſer veege

r and.
Achtung! W Achtungulgenncgev.
Montag den 13. Oktober er. bei Streicher, Kleine Ulrichſtraße 36,

öffentliche Versammlung.
Tages Ordnung: 1. Vortrag: Warum organiſieren wir uns Referent: erofſe Güldenberg. 2. Das Lehrlingsweſen. 3. Verſchiedenes.

Der Einberufer.

Orts-Krankenkasse der Bäcker, Böttcher, Brauer
u. Verw. Gewerbe zu Zeitz.

Zwecks Aufſtellung von Vertretern der Gruppe der Arbeiter ſowie der
Gruppe der Arbeiterinnen (weibliche Mitglieder) werden die dazu gehörigen
Mitglieder zu einer Vorverſammlung auf

Dienstag den 14. Oktober abends 8 Uhr
im kleinen Saal des „Schützenhauſes“ eingeladen. Der Einberufer.

Konsum Verein zu Theissen.
Sonntag den 19. Oktober er., nachmittags 2 UhrGeneral Versamm um 9

im Gaſthof „Zum blauen Stern“, hierſelbſt.
Tagesordnung1. Bericht über e n Geſchäftshalbjahr 1902, a der

Bilanz, Ausgabe Erläuterung des gedruckten Jahresberichts.2. Bericht der Re den und Erteilung der Entlaſtung.
3. Verteilung der einerſparnis.
4. Anträge der Geſamtverwaltung.
5. Geſch

liches
Theißen, den 10. Oktober 1902.

Der Aufſichtsrat s KonſunLereins zu Theißen
Karl S So e er Worhbender.

Vorzüglich und billig!
für fettige Küchenwäſche,

i ſchmutzige und ſchmierige Ar-
e beitswäſche, lein Kinder,e Kranken-, Wöchnerinnenwäſche,e S Wäſche mit Obſt und Wein-

ecken 2e.
Aber auch ſonſt in weiteſtem Maße

verwendungsfähig.

erhält Jeder, welcher
Bedarf in Möbeln, Kerren-

oder Damen- Konfektion hat im V
grössten Waren I. Möbel-Lredithaus

DCaFalle a. S., Gr. Ulrichstr. 24

Die Tellzahlungen können vom
X ufer selbst bestimmt

werden.
Grosse

StadtTheater in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Sonntag den 12. Oktober 1902mee 34 Ipr

3. Fremden-Vorſt. zu ermäß. Preiſen.Cavalleria ruſticanga.
Hierauf:

Hünſel Und Gretel.
30. i. c de r auß. F.Ab.

Viertel.
Schnapphähne.Ein S nungen von

Walther Bloem.

Montag den 13. Oktober 1902
abends 74 Uhr:

31. Vorſt. i. Ab. 26. orſt. i. F.-Ab.
3. Viertel. Farbe rot.Der fliegende Holländer.

Rom. Oper in 3 Akten von R. Wagner.

Neues Thoator
Direktion We E. M. Mauthner

Sonntag: Nachmittags 3 Uhr.
Schall und Rauch.

Abends 8,5 Uhr. Neu! Zum 1. Male.
Ehrliche Lente.

Hierauf:
Die Wahrſagerin.

Direktion Riehard Hubert.
Auserleſenes

Laares-Truppe, 6 Perſ.
Marinko-Quintett.

Jim Jam. The Erolts.
Lena Wella. Otto Richards.

American Bioscope.
Sonntag den 12. Oktober

von 115 1 Uhr
Frühsehoppen Frei-Konxert.

Nachm. 4 und abends 8 Ubr
zwei grosse Vorstellungen.

r Oktober- Programm. We

The Serals. TheZagas.

l Gustav Poller.

am Riebeckplatz, nächſte Nähe des
auptbahnhofes fes

Sonntag den 12. Oktober 1902
nachm. 4 und abends 8 Uhr

2 große Horſtellnngen.
Hadji Mohamed-Prup ppedie ad Nohan 6 arabischen

Springer.
Allabendlich stürmischer Erfolg!

3 Kehwestern Ireutanori,

grosses Luftpotpourri.
Toni Hauser

KLonzert- Sängerin vom „„Deutschen
Theater in München

The Pandos
moderner Kraftakt in höchster

Vollendung.
via Dobranov

Flammentänzerin mit ihrem welt-
berühmten „Fenerzanber-

nebſt dem übrig. Glanzprogramm.
Zur Nachmittagsvorſte tellung haben

Eltern und Vormünder ein Kind frei.
Von 8 Uhr an

arme ama, nachm. 240 ühr.

Tyrol II. Oecthat Sulkcua.

Sonntag den 12. Okt. von 3 Uhr an
t. öffentl. Ballmnſik. er. Liebig-

Gr. Ulrichſtr. 61. via

Hierzu ladet freundlichſt ein

Weißes Ro ß.
D. Sonntag den e Sktober im Saal W

Brzi vt.Zu Ehren der Delegierten findet abends ein Kommers
ſtatt unter gütiger Mitwirkung des Arbeiter-Sängerbundes.

Jm Gaſtzimmer

Familien Abend.
Familie Grothe.

O
C

O

O
O
O
O

O
S

O
O
S

S

O
S

O

O

De rGeschenkerhält jeder

an Sonntag ind Montag eiren

Knaben- Anzug oder Mantel s

8

bei einem Einkauf von 15 Mark. 8

Größte Auswahl in eleganten S
O Winter Paletots, Loden-Joppen,
S Herren-Rock- u. Jackeit-Anzägen,

Knaben- Anzügen u. Paletots.
m Modernste Ausführung. Denkbar billigste Preise. n

Abert Rosenthal
Nur Gr. Ulrichstr. 49. 8

C

o

Zoolog.

Sonntag den 13. Oktober

Entree bis 12 Uhr mittags Erw. 30 Pf.
Kinder 20 Pf.

Entree von 12 Uhr ab: Erw. 50 Pf.
Kinder 30 Pf.

Nachmittags von 3 Uhr ab:

Gr. Konzert.
Ettes amerik. Schaukel

barton e nach en
Wilh. Otto, a eader-

Zeit h 22
Bötteherwaren ver billig 80,

Tüchtige Zigarrena rbeiter
d ehig im Sortierfach vertraut,g. bei hohem Lohn dauernde Be

iſt von Fpute an in der Thorſtraßze chäftigun

aufgeſtellt Albert Ette.
Al Krangn ſollten Dr. med. Rau'st oſchüre über leichte u.
loſe Entbindung lefen. Verſand gratis S
und franko durch A. Rehnek Od.,
Hamburg, Rathausmarkt 12.

Frettchen und G re zu verk.
traße 7.

Pakerlandsloſe Geſellen.
Kurze Biographien der

verſtorbenen enden Sozialiſten
es 19. Jahrhunderts

Preis 50 Pf.

Jeſus von Nazareth.
Hiſtoriſche Studie

von Goorg Lomm el.
Preis 30 Pf.

Konſisziert geweſen!

10 ihn à 80 Pf.

Beſtellu e en alleAusträger ſowie ntges
e

ihn re

Laurentinsſtr. 15, Kontor i. Hofe.

Rübenroder
mit Spaten u. Sichel, welche der Arbeit

ſind, bei hohem e Lohne
er Segnn am Weißen Grabene er W en daſelbſtbeim cher olter.

Stube K., K. u. Zubehör zum 1. Januar
zu vermieten erſeburgerſtr. 96.

ohnung, 3 St., K., K. u. Zubehör 1.1.03
zu vermieten Werſe urgerſtr. 96.

Unſerem Genoſſen Konrad Iäher

m Gallesilbernen ochreit
die herzlichſten Glückwünſche.

Se Behlverein d. Vahlkr. R.-Qu.

Diſtrikt Schkeuditz

Mittwoch 9 Uhr verſchied plötzlich und
unerwartet meine liebe Frau, unſere
Tochter, Schweſter

Frau Martha Lehmann geb. heinſcke
im Alter von 23. Jahren.

Dies r tiefbetrübt an
Paul Cehmann, Ehern u. Geſchwiſter.

Todesanmreige.
Das Begräbnis meines lieben

Karl Röthling
e r Fgntas 3 Uhr ſondern

Meinen Kragen haufe ich bei Loewendaklz.

e trauernde Wittve.2 W e „,;Z



elten vinziige Celegenteltzhinſe

Kleiderstoffen
bietet mein Spezialhans.

Paul Sppers,
Grosse Ulrichstrasse 13

S S eS w.W
oppé- und Flamme- Stoffe

hochelegante Neuheiten, Mir. 2, 1.50, 1.25, 4 Mk.

(heviot- u. Kammgaru- Stoffe

reine Wolle, Mir 2, 1.50, 1.25, 1 Mk., 80 Ffg.

Schwarze Stoife

Spezialität meiner Firma, reine Woile, Mir. 3, 1.50, 1 Mk

75 Pf.

Ziusenstreifen

reizende Fardenstellungen, 2, 1.50, 1.25, 1 Mk, 70 ff.

S
e

Wichtige Mitteilung!
Ich bringe hiermit zur allgemeinen Kenntnis, dass ich den

Mleinverkauf

neuen Criumphstiekels

x S halle a. S. ung Umgebung

Der Triumphstiefel wurde in letzter Zeit derart vervollkommnet, dass er jetzt

thatsächlich das Beste, Praktischste und Bequemste darstellt, was in Schuhwaren
existiert.

Der Triumphstiefel wird in vielen Preislagen in extrabreiten bequemen, bis 2zu

den elegantesten Formen, für die Strasse sowohbl als auch für die Arbeit gehiefert
und sicherlich wird Jeder, der einmal ein Paar dieser neuen Triumphstiefel probierte,

nie wieder andere Stiefel tragen.
Ich werde ein grosses, reich sortiertes Lager in allen Sorten für Herren,

Damen und Kinder unterhalten und bemerke ich noch, dass jedes Paar echte
Triumphstiefel auf der Sohle deutlich den Stempel

„„Trintnplz r
Werner u Magazin

55 Grosse Ulrichstrasse 55.

Zum letzten Dreier.
Sonntag den 12. Oktober von nachmittag 4 Uhr:

S Großes Krützyent.e Halleſches AktienBier. Es ladet ein

Wring Waschmaschinen
renWilh. Hinze.

u.

Akkumulakoren-
Neue

trenntelektromotoren
Anweiſung gratis
Erny,

romenade 14.
riß u. Cadeflation

Otto Giseke Nacht.
Kaufe Kanarienhähne u.Jnh.: Oskar seit

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 83. J a 2
Walzenbezüge,

Reparaturen billigſt.
m Fahrrad und e. u

Sonntag u.e

Weibchen, bez. 2.75 .4, volle
Stämme ohne Japp. à 3 .4

Monta
und 13. Oktober.
Stadt Leipzig, Halle a. S.

J. Tischler aus Magdebu

d. 12.
aſthof

rg.

Ich War kahl.
Diese Ankündigung ist

für Jedäermann, Damen und
Herren, die bisher andere
zahlreiche Haarwuchsmittel
angewandt haben, von ganz
besonderem Interesse.

Wenn Sie mit anderen
Mitteln Keinen Erfolg ge-
habt haben, wäre es sehr
gut, wenn Sie mir schreiben
würden. Ich enthalte mich
natürlich jedes Urteils über
andere Mittel, aber das Kann
ich Ihnen destimmt ver-
sichern, dass mein Haar-Er-

zeuger der wirksamste ist. Er wird stets nach dem
Rezept, durch welches mein Name so rühmlichst be-
Kannt geworden ist, hergestellt und bringt mir täg-
lich hunderte von Anerkennungen. In wenigen Tagen
nach der ersten Einreibung beginnt das Haar zu
wachsen und Tährt fort, bis ein gesander und voſer
Wuchs von fest gewurzelten, natürlichen Haaren vor
handen ist. Ausserdem aber fällt das Haar, w
durch den Gebrauch meiner Pomade ge wachsen ist,
nicht wieder aus. Ich Könnte jede Seite dieser g.
mit Zeugnissen ausfüllen, die ich während der letzten
sechs Monate erhalten habe.

Probe-Dose gratis.
Mein Haar-Erzeuger wirkt in so kurzer Zeit, wie man es

Kaum wünschen kann. Ein leichter Flaum von kleinen, aber
sehr ſestgewachsenen Haaren tritt zuerst in Erscheinung, und
entwickelt sich dann das Haar mit derselben Kraft weiter wie
beim jungen gesunden Menschen.

Mein Präparat wird von Personen aller Gesellschafſts-
Klassen, beiderlei Geschlechts und jeden Alters gebraucht. Viele
der bekanntesten Persönlichkeiten der Jetztzeit haben die nach
meinem Rezept zusammengesetzte Pomade mit Erfolg denuttzt.

Dieselbe verhindert das Ausſallen der Haare, entfernt die
Schuppen, giebt vorzeitig grau gewordenem Haar die ursprüng-
liche natürliche Farbe wieder, vertreibt das Jucken und be-
fördert das Wachsthum von Augenbrauen, Wimpern, Schnurr-
bart und Bart, sowie auf dem kahlen Kopf.

Jedem Interessenten, der unter Angabe dieser Zeitung
20 Pf. in Brieſmarken für Porto u. s. w. seinem Brief bei-
fügt, sende ich auf Wunsch eine Probe-Dose meines wirk-
samen Haar-Erzeugers vollständig Kkostenlos.

JOnhHN CRAVEB BU“URLEIGH
Berlin SWV. 298 Leipzigerstr. 84.

„Stad GCinb eritee,
18 Franckeſtraße 18.

emg den t2. Aibe P. humorist, fFamilienabend.

Hierzu alles humoriſtiſch willkommen. Der Blaue.
D Diverſen Pflaumenkuchen. W

Osborgs Bellevue.
Sonntag von nachmittags 4 Uhr an

Großer üffentl. Rullbei vollbeſetztem Orcheſter.

Schützenhaus TZeitz.
Dienstag den 14. Oktober

1. Abonnements Konzert J
vom Stadtorcheſter unter Mitwirkung des erblindeten Flötenvirtnoſen
R. Thies aas imar. Eintritt 50 Pf.Anfang 8 Uhr.

Nach dem Konzert: Ball.
We --mZVerlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Drugd der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H) Halle a. S.

4 e e ene ne h be h
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Tr. 239
Zur Frage der Wohnuungsreform.

Der Verein Reichswohnungsgeſetz hielt in Frankfurt a. M.
eine Verſammlung ab in welcher der Bodenreformer Da
maſchke Berlin über die Wohnungsreform ausführte: Das
Traurigſte iſt, daß viele, beſonders auch die ſtädtiſchen Be-
amten, oft gar nicht wiſſen, daß eine Wohnungsnot
exiſtiert. Jn der reichen Stadt Dresden wurde in einer
Verordnung der Mindeſtluftraum für Wohnungen feſtgeſetzt,
um wenigſtens einigermaßen geſunde und luftige Wohnungen
zu ſchaffen. Als die Verordnung in Kraft treten ſollte, da ſtellte
ſich heraus, daß von den Behörden niemand eine Ah-
nung hatte, wie es in den Wohnungen der ärmeren
Bevölkerung ausſieht. Denn man höre und ſtaune
3000 Wohnungen hätten ſofort geſchloſſen werden
müſſen, weil ſie dieſer Mindeſtforderung an Luft nicht ge
nügten, und ſo verſchob man das Jnkrafttreten der Verordnung
auf den 1. April 1904. Jn Halle war es noch
ſchlimmer: Von ärztlich wiſſenſchaftlicher Seite wurden
20 Kubikmeter für den Kopf der Bevölkerung für genügend er-
klärt, wenn die Wohnung noch als geſund gelten ſoll. Jn Halle
hat der Magiſtrat nun die Hälfte (10 Kubikmeter Luft) an-
genommen und eine Enquete veranſtaltet, die er aber ebenſo
ſchnell wieder ſchloß; denn in einem Polizeirevier
fanden ſich 148 Wohnungen, die nicht einmal dieſen
Anforderungen genügten. Jn Zuchthäuſern ſind 23,
mindeſtens aber 13 Kubikmeter auf den Kopf gerechnet, und hier
fand man Räume, die nicht einmal den fünften Teil dieſes
Luftraumes aufzuweiſen haben. Was geht hier verloren an
Lebenskraft und Lebensglück? Eine Unterſuchung der Kranken-
kaſſe des Vereins der Apotheker und Kaufleute in Berlin er-
gab, daß von den Kranken 19 in „Höhlen“ lagen, die überhaupt
kein Fenſter hatten und daß nicht der 20. Teil der Lungen-
kranken einen eigenen Schlafraum beſaßen. Jn Charlottenburg,
der reichſten Stadt unſeres Vaterlandes nächſt Frankfurt a. M.,
ſtellte die Armendirektion amtlich feſt, daß die zahlreichen Er-
krankungen an Maſern, Scharlach und Keuchhuſten auf das
Zuſammendrängen von Kindern in unzulänglichen Wohnungen
zurückzuführen ſind. Und nun einige Zahlen der preußiſchen
amtlichen Statiſtik, die doch ſündhaft beſcheiden iſt und erſt dann
für überfüllt erklärt, wenn mehr als ſechs Perſonen auf einen
heizbaren Raum kommen.

Nach dieſer Statiſtik giebt es in Leipzig 5398 ſolcher Woh
nungen, in Hamburg 6151, in Breslau 7109, in Berlin 27 160
(darunter Wohnungen, in denen 6 bis 14 Perſonen hauſen),
alſo in Berlin allein über 280000 Menſchen in
ſolchen Räumen. Bei ſolchen Zahlen ſollte niemand mehr
den Mut haben, zu behaupten Es giebt gar keine Wohnungs-
not. Und doch giebt es ſolch' traurige Menſchen! Aber der be
rühmte Rechtsgelehrte Profeſſor v. Liszt ſagt: Geben Sie
uns eine vernünftigeWohnun gsreform, ich ſchenke
Jhnen ein Dutzend Strafgeſetze dafür.“ Die Gewerk
ſchaften arbeiten tapfer und mit Erfolg, um die Arbeitslöhne
in die Höhe zu bringen, und das iſt ein Segen für die geſamte
deutſche Volkswirtſchaft. Was aber der Arbeiter mehr verdient,
das ſetzt er bei der Wohnungsmiete, die ebenfalls ſteigt, wieder
zu. Anſtatt eine Geſellſchaft für ethiſche Kultur zu gründen,
ſollte man den Tauſenden, die kein Heim haben, eine ordentliche
Wohnung verſchaffen. Dann erſt haben wir das Recht, gegen
den Alkohol, gegen den Beſuch der Kneipen zu predigen.

Forſchen wir nach den Urſachen dieſes Elends, ſo dürfen wir
nicht einzelne Menſchen anklagen. Der ſolide Hausbeſitzer kann
kein Feind dieſer großen Reformbewegung, ſondern er muß der
beſte und ehrlichſte Freund derſelben ſein. Wer Häuſer baut,
erfüllt eine ſoziale Pflicht. Der Feind, der bekämpft werden
muß, iſt der, der verhindert, daß Wohnungen gebaut werden,

Falle a. Sonntag den 12. Oktober 1902. 13, Jahrg.

TerrainSpeknlant und Bodenwucherer. Jm Klub
der Harmloſen ſpielte bekanntlich ein gewiſſer Wolff eine Haupt-
rolle. Dieſes Subjekt antwortete auf die Frage des Gerichts
präſidenten, woher er denn das viele Geld habe, wenn er nicht
falſch geſpielt habe: „Er ſei Teilhaber an ſo und ſo vielen
TerrainGeſellſchaften und verdiene jährlich 60 000 Mark. Dieſes
Geſchäft gehe auch, wenn er im Zuchthaus ſitze.“

Wenn jetzt ein deutſches Dorf an der ruſſiſchen Grenze von
Koſaken überfallen würde, bin ich überzeugt, das wir allen
Unterſchied der Parteien vergeſſen und einſtehen würden für
unſere deutſchen Brüder. Aber gegen dieſe inneren Feinde, die
TerrainSpekulanten und Bodenwucherer, die ſo viel Elend
und Sorgen unſerer Mitbürger auf dem Gewiſſen haben, ſind
wir zum größten Teil indiffereut und teilnahmlos.

Nach Damaſchke ſprach Stadtverordneter Dr. Rößler aus
Frankfurt über: Die Aufgaben von Reich und Staat in der
Wohnungsfrage.

Es handelt ſich bei den Aufgaben von Reich und Staat in
der Hauptſache um folgende vier Punkte: 1. die Beſchaffung
von billigem Bauterrain (die Bodenfrage); 2. die Organiſation
des Baukredits (Beſchaffung von Baugeldern) 3. Bauordnung,
Bebauungspläne uſw. 4. Wohnungsinſpektion.

Was bis jetzt vom Staate gethan wurde, iſt nicht im ent
fernteſten zureichend. Es iſt nötig, daß bald und energiſch
Abhilfe geſchafft wird. Die Anwendung nur einzelner der
oben angeführten Punkte würde nichts nützen, es müſſen alle
gleichzeitig angewendet werden. Nachdem Redner kurz erwähnt,
was die Frankfurter ſtädtiſchen Behörden unter den Bürger-
meiſtern Miquel und Adickes mit Unterſtützung des Stadtrats
Dr. Fleſch auf dem Gebiete der Wohnungsreform gethan haben,
geht er auf die einzelnen Punkte ein: die Bodenpolitik. So-
wohl die Bauſpekulation, als auch die Teuerung des Bodens
ſind ſchuld an dem Wohnungselend. Entweder liegt das Terrain
in Händen von Stiftungen oder es gehört Privaten und liegt
zerſplittert. Von den Stiſtungen iſt durch gütliche Uebereinkunft
die möglichſt billige Erwerbung des Geländes zu erlangen und
die kleinen Beſitzer müſſen zuſammenlegen. Jenes iſt in Frank-
ſurt a. M. gelungen, für dieſes mußte die Geſetzgebung ein
treten (Lex Adickes). Beſſer wäre geweſen, wenn das Geſetz
im Reichstage für das ganze Reich durchgebracht worden wäre,
da im Landtage die kleinen Mieter ſo gut wie gar nicht ver
treten ſind. Dieſe Thatſache hat auch zur Gründung des Ver-
eins Reichswohnungsgeſetz geführt. Ein Ausbau des Erbbau-
rechts die Stadt Frankfurt hat in den letzten Jahren
vier große Erbbauprojekte mit 1300 Wohnungen
zur Ausführung gebracht mit Hilfe des Reichstags
wird unbedingt nötig ſein. Für die Beſchaffung von Bau-
geldern kann Frankfurt ebenfalls als Muſter dienen. Sie giebt
zweite Hypotheken, ein Entgegenkommen, das der Staat ſich
als Beiſpiel nehmen ſollte. Ferner hat Frankfurt ſelbſt 250
Wohnungen für ſeine Beamten errichtet und unterſtützt gemein-
nützige und private Wohnungsgeſellſchaften durch Zeichnen von
Aktien und durch Garantie der vierprozentigen Zinſen. Vom
Staate iſt durch die Jnvaliden-Verſicherungsgeſellſchaften viel
geleiſtet worden, einiges auch von den Berufsgengſſenſchaften
und Sparkaſſen (beſonders die Sparkaſſen könnten mehr thun).

Jn dieſer Beziehung kann Deutſchland von dem kleinen Belgie
lernen. Das in Ausſicht geſtellte Wohnungsgeſetz in Preußen
wird ja zeigen, ob eine Beſſerung eintreten wird. Das Groß-
herzogtum Heſſen iſt auf dem Gebiete der Geſetzgebung bis
jetzt am weiteſten vorgegangen.

Der dritte Punkt: Bebauungspläne, Bauordnung, iſt mehr
nach der hygieeniſchen Seite zu behandeln. Auch hier hat
Frankfurt viele Fortſchritte zu verzeichnen. Die neueſte Bau-
ordnung hat zwar verſchiedene Härten, die aber im Jntereſſe

hierzu herangezogen werden. Das Reich muß durch ein
Reichswohnungsamt hier eingreifen. Aber nicht nur Polizei
beamte, ſondern auch Bürger im Ehrenamte müſſen dabei mit-
wirken. Die Aufgabe von Staat und Reich wäre es alfo:
1. die Gemeinden zu einer geſunden, vorausſchauenden Boden-politik anzuhalten, eventuel zwangsweiſe; 2. den Realkredit

geſetzlich zu organiſieren; 3. Bauordnungen und Pläne nach
F Normen aufzuſtellen und 4. zu veranlaſſen, daß die
GemeindeWohnungsinſpektionen an geſetzliche Normen gebun-
den ſind. Redner ſchloß mit den Worten Mögen die Mieter-
vereine über ihren kleinen Aufgaben die größeren nicht vergeſſen,
mögen ſie zu wirklichen Bodenreformern werden.

Nach einer anregenden Debatte wurde folgende Reſolution
angenommen: „Die vom Verein Reichswohnungsgeſetz und vom
Verband deutſcher Mietervereine gemeinſam einberufene, am
6. September 1902 in Frankfurt a. M. im Gewerkſchaftshaus
tagende öffentliche Verſammlung erklärt die bisherigen, an ſich
dankenswerten Reformen in der Wohnungs und Anſiedelungs-
frage gegenüber dem Umfange der Uebelſtände für durchaus
unzureichend und fordert eine allgemeine und durchgreifende
Wohnungs und Anſiedelungsreform großen Stils. Sie be-
grüßt jeden Schritt, den die Einzelſtaaten, Gemeinden, Selbſt
hilfevereine e. in dieſer Richtung thun und empfiehlt ihn zur
Unterſtützung. Sie iſt aber weiter der Meinung, daß auch das
Reich auf dieſem Gebiete zu umfaſſender Thätigkeit berufen ſei,
und zwar ſowohl durch direkte eigene Maßregeln, wie nament
lich dadurch, daß es die oberſte Leitung, Führung und Bürg-
ſchaft in dieſer ganzen Angelegenheit übernimmt. Als erſten
Schritt zur Verwirklichung dieſer unabweisbaren Reichsthätig-
keit fordert die Verſammlung die Einſetzung einer Reichs
kommiſſion, beſtehend aus Vertretern der Reichsregierung,
des Reichstages, der Einzelſtaaten, der Vereine und Körper
ſchaften für Wohnungsreform c. 2c. mit der Aufgabe, die zahl
reichen in Frage kommenden Mittel und Wege zu prüfen, ein
einheitliches und umfaſſendes Programm für eine große Woh-
nungs- und Anſiedelungsreform zu geſtalten und die ſich
daraus ergebenden Aufgaben zweckentſprechend auf die ver-
ſchiedenen zuſtändigen Stellen zu verteilen, während das Reich
dann die oberſte Bürgſchaft für die Durchführung des als not
wendig Erkannten zu übernehmen hätte.“

Solizeiliches und Gerichtliches.
S Polizeiphantafſien. Jn Hameln hatte in einer öffent

lichen Verſammlung der Ueberwachende der Anweſenheit von
Frauen erhebliche Schwierigkeiten verurſacht. Auf die beim
Magiſtrat als Polizeibehörde erhobene Beſchwerde ging eine
Antwort ein, die als Beweis einer wahrhaft dichteriſchen
Phantaſie bekannt zu werden verdient. Sie lautet:

Hameln, den 19. September 1902.
Erwiderung auf das Schreiben vom 16. September 1902.

Die von Jhnen gegen den Polizeiſergeanten Ritter erhobene
Beſchwerde wird als unbegründet zurückgewieſen. Wenn auch
die auf den 9. d. M. einberufene öffentliche Volksverſammlung
von Jhnen perſönlich polizeilich angemeldet und die in den
hieſigen Blättern erfolgte Bekanntmachung nur mit „Der Ein
berufer“ unterzeichnet war, ſo
ſachen hervor, daß es ſich in erſter Linie um eine Verſammlung

welcher allerdings Nichtanhänger der ſozialdemo-
kratiſchen Partei teilgenommen haben.

Zunächſt hat die öffentliche Volksverſammlung im Vereins-
lokale des Sozialdemokratiſchen Wahlvereins ſtattgefunden.
Ferner iſt in den öffentlichen Bekanntmachungen als Referent
über das Thema: Die Fleiſchnot, ihre Urſache und Wirkung
der Reichstagskandidat Auguſt Brey bezeichnet worden. Herr
Brey iſt aber Reichstagskandidat des Sozialdemo-
kratiſchen Wahlvereins hier. Er iſt auch zweifellos
nicht auf die Aufforderung irgend eines beliebigen Einberufers
nach Hameln gekommen, ſondern auf eine ausdrückliche oder für

Das Eingreifen der Reichsregierung iſt nicht zu ad des hieſigen ſozialdemokratiſchen Wahlvereins gehandelt hat, an

das iſt der, der das Land nicht zu billigen Preiſen abgiebt. der
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W mr de de W i üdr ſeſgeſebt. Trond lung meldete i Kollege vom Militär zurück
enrade iſt die Polizeiſtunde au r feſtgeſe rotzdemwurde ſie für die Schweizerhalle, das Vereinshaus der Den ſitzende hie willkommen. Nach Efſtattung des

v Landrat llema chon auf 10 Uhr feſtgeſetzt. Decharge erteilt. Zum Bericht der Delegierten von J Pro Eisleben h qrie iſt, da
Das Segen teeee et ehe die Slütu liche vinzial Konferenz wurde jedem Kollegen den ſehr Spng der Preſſe.

n t h

e z e 9 t n t te e a S e h e n 5 3 e 4 n n tS e i e e m ee i 53 W a e a m v e i e e4 4 r 22 e t e S S e 9 e L e4 4 I n mn b e 4 44 4 4I g v n T T 1 de 9 2 0 9 d a war a J r 9 43 am 1 i 1 W h Ph I 4 n 4 R 13 14 2 7 J 63 ſ.i urlrteh u v v ar ter JSeptember i den uſet, wurden i zbſten We a

er Vor geſeht wird, welcher einſtimmig angenommen wird;
erichtes Beſchwerde otfüht daß in lehter Zeit von Eisleben eingeſandte

in welchem auch ſozialdemokratiſche Verſammlungen ſtattfinden, der Reviſoren über en Sggbig resabſchluß wurde dem Kaſſierer Berichte in den Papierkorb gewandert ſind, da es gerade in
4 Berichte eingeſandt werden, zur

elangt, daß die am 9. n aben.ſang in Wirklichkeit nicht von einem beliebie e nten gegen et o d h J ge unten der Beſchlüſſeſondern e ger Flage Gat von dem e in e a m e der ne e unſerem Ge

n Sätze wie: e erwartenn lnng in die Wahlagitation für die nächſten athet ſtattete der Delegierte fan Kartells B n achtwgblen e t a d „We t wir atte en, dann Niſſen h c twenia, Be 43 zur See 5 el
esma en en keinen Zwe ber zu.n iſt a en daß in der öffgngg n Poſt Wagdelsditſegrbeteer ann zur ten der m en Herbergsweſen betre

See et a a x von eher d len e n an n gen den werbeogial demokratiſchen Waählvereins hier durch den z ort un r arb 7a e u de „G z 6 ſ a a u et lung geht gut der e r e rans n kte da e n ſanſeh reſp. de ler. z
rer der Verſammlung ge urden un on ehemVerſammiung liegt mit einem o die internationale ne erledi z ehe s en 954 e n Fachverein ver Banner

vom Jaiherben ſt eng vo gſeage n e a v. u Zu t a d e gen Die See P tglied ruygpenmung er Oktober
umhng we Muchen als als eine Ve Amminng Segen z we ſttet nd en S es J r n We ngel e er e die 8 C ameraddemokratiſchen Wahlvereins anzuſehen, durften Frauen huld iſt iſt unerklärlich, d Nur e e ille. Ferner wurde eiten en, onnabend, n ktober,

ran teilnehmen zumal ſie mitten unter den übrigen e d gen egen g. e wette e ein Tanzkränzchen in der lhelmshöhe aeſihalte
ſuchern ſaßen. t re e lege vobelt, darge ber e golße 5 ſelbſt e rade le n ſt als Mitolleber aufnehmen. S b d er

en et e e en get e entge hortarbeiter an, dan erden a unſeren Geveſalgung dieſes Ver ängens die uflöſung der Verſammlung rbeitsverhältniſſe e werden. ir werden für die i So z ijaldemokratiſcher BVerein. Montag, den 6., fand
anzuordnen. Der Magiſtrat. Kollegen baldig eine öffentliche Verſammlung die er des ne gehe Vereins ſtatt, welcheer Magkſrra und r einen Sonntase. Hoffen wir, daß d c Ver leider ſchlecht beſucht war. Aufnahme hatten ſich
d e Sagen fern w hat r W C Jeriht ſammlung beſſer beſucht wird. kaehe, d. ſe en wäreer izeiw r dadurch entgegengeſeßt, da nord- ebattiert, a elegierte wur enoſſen genung eines Landrats, die vom Re e krzpel denten beſtätigt Steinſetzer. weiteren wurde ein Antra geſtellt, daß auf dem diesjährigen

eiſtunde aufgehoben hat. Jn Jn der am 5. Hrn el en i Mitglieder S Bezirkstag der Punkt: die Preſſe mit auf die Tagesordnung

des Landrats außer Kraft. ausführlichen Verſammlungsbericht im Volkésblatte, ſowie in lageſache wegg n der Heleraer FlugblattverbreitungFachorgane zu leſen. Bei i Gelegenheit wurde von ſeiten wde h loſſen, keinen R e 8anwalt annehmen
s Genoſſe Karl Thiel in Kaſſel wird demnächſt auf ſieben des Vorſtandes bekannt gegeben, daß die Filiale Leipzig auf Jm t ſteren wurde die Ka ienderfra e hehetttert wurde

Monate ins Gefängnis gehen. hat ſich die Strafe als die nochmalige Aufforderung zur Konferenz Delegierte zu ſen hauptſächlich hervorgehoben, daß die Halleſchen Genoſſen inRedakteur des en Volksblattes wegen Beleidigung eines den, keine Antwort gegeben hat, trotzdem ausdrücklich vom unſerem Kreiſe hau ſächlich in den Heten wo ſie wiſſen,
Brieden verſtorbenen Pfarrers und einer Krankenpfleger hieſigen Vorſtande auf die für ünſer Gewerk und insbeſondere ſie Geld ziehen können, mit der Verbreitu

O e S wen ſind, d doch die eingehenden Gelder nicht nadie ihres Poſtens enthoben worden war, zugezogen. für die Fiaie Leipzig ſehr wertvoworden iſt, desgleichen kam zur Sprache da Filiale wag Eisleben gehören. ach unſerer ADelitzſch erſt in lehter Stunde eine Entſchul tun für Halleſchen Genoſſe
ihre Nichtbeteiligung zur dir geſchickk hat und es e

VFarteinachrichten. mag edeſſen nicht mehr möglich war, die Gründe für z Nicht ßi

etwas vöreiligS Halle, ſondern
cht iſt der den

en ausgeſprochene Tadel unberechtigt.
V wohin man ſie ſchickt, und beſuchen ſpeziell jene Orte,

ie von Eisleben aus nicht ſo gut erledigt werden können.

o

erſcheinen zu, beſeitigen. Die Verſammlung ſprach Ggd rage iſt für ſie dabei nicht v chlaggeben ie RParteipreſſe. Das Dortmunder Parteiblatt die Rhein. ch en über das Verhalten der zwei zu lialen aus und et n El b obere d e e Goſen noch auf,
Weſtf. Ar jett mit dem „Wecruf filx Eſſen ur der Anſſcht, daß undedingt eine ſcharfe Rüge dieſen Filialen tut den Verein ſowohl wie für z Volksblatt kräftig zu agi

Arbeiterzeitung“ verſch m en feierte am 1. Oktober zu erteilen iſt. tieren und die Verſammlungen pünktlich und beſſer zu hinr ihres zehniährige See er Weg während Je Eine ſehr lebhafte Debatte entſpann ſich über die zur Zeit als die erſte. Schluß der Verſammlung 11 Uhr.
t helteſtrae wer Wo ar Geldſtrafe r hen haſtetenden Winde in unſerem Gewerk, Ueberſtunden betr. Delitzſch.

xafen un M. GBeidſtrafen über ſich ergehen e ſt ganz einfach erſtaunlich, wie dieſe Kollegen, welche vor
Iaſen müſſen. Arbeitsloſenverſammlungen gegen Ueberſtunden losdonnerten, eins gab Gen. Biedermann, Berichtg tig b konnten, t, wo ſie einmal 8 bis 14 T An der Hand der Preßberichte ſuchte er der eng die

Verjammlungsberichte. Arten et nnſen täglich i 14 tie zu arpeiten, u Thätigkeit desſelben vorzuführen. Daran ſchloß ſich eine
Brauereiarbeiter. dies zum Teil, ohne die prozentuale Bezahlung der Ueber tereſſante Debatte, in welcher Gen. üller Brrr die

n der Monatsverſammlung am Sonntag ſetzte der Vor- ſtunden zu veriangen. eng L r 5 t i z dir el Heriſtele
ad die Vorleſung über Krach und Kriſe fort, der ſämt Es kommen die Firmen Knöchel und e in Be re Meng der Berlammlung klarlegten.t Anweſenden eifrig folgten. Sodann erſtattete Kollege tracht. Sehr bedauerlich iſt aber no ſelbſt Or Gen. Biedermann wurde zum Bezirkstag nach Halle delegiert.

Kröckel den Kartellbericht, in welchem er unter anderem auch re i eilig n er i t e
ane ten d gnt ne o i den Soitstcerber ondere Eier zu machen Jedenfalls iſt dies zu verneinen. al vie welh ne e mee

e le neſſen vertritt, fort mit allen anderen, un nur feindli egen legten ſie ihre grund e Stellung in allen komt un Hierauf erſtattete Kollege Leke die an dte wegen Mangel an Arbeit Feierabend. n r de b Ver n klar. Sie
Abrechnung vom Kränzchen. Unter Punkt Verſchiedenes kommt wünſchen iſt dieſen ila daß ihre anderen Kollegen
a er San v Seele e u ſprechen. Klage e nicht revanchieren und a Seeitg ueberſtunden e ten, denn e et
Krrt wurde über die Aktien Brauerei und zwar über z dann würden die Vetreſfenden Uderhaupt keine Arbeit wieder erest uſw. den Vertretern überwieſenusfetzen eines Kollegen, welcher ſchon längere Zeit im e bekommen. g
thätig iſt. Auch möchte der Flaſchenvorſteher ſeine Leute

beſitzern genehmigt, aber nur in einigen Geſchäften eingeführt leiſten
e en aber an den Kollegen ſelbſt jeder ſollte darauf Folgende Reſolution: „Die Mitgliederverſammlung des Ver iſt als die letzte

and bei e age der Waſſerleitun
Die Verſammlung ſprach noch dahin aus, daß die Or- e berührte, daß ke ingi er e des Bau

achten lernen wie bisher und nicht mit Koſenamen aller Art und ganiſation an und für ſich nicht af7r verantwortlich zu machen anweſend war, da dieſe ja die Angelegenheit am meiſten in
noch mehr um ſich werfen. Weiter kommt die Sonntagsruhe i, daß einzelne, noch nicht auf der Höhe eines organiſierten tereſſiert. Jn einer ſpäteren Verſammlung ſoll darüber weiterder Bierfahrer zur Sprache, welche wohl von den Brauerei Arbeiters ſiehende Kollegen ſich dazu hergeben und Ueberſtunden grade werden und hoffen wir, daß dieſe noch ſtärker

kurzer ſelbſt arbeitslos waren und in den betreffenden In der edten Verſammlung des r n a Ver

e hen war lebhaft und wurden in viele
und Armenpflege,i

entüm

achten und höch halten, was ihm zuſteht. Eine Kommiſſion ſoll bandes der Steinſetzer und Berufsgenoſſen der Filiale Halle Verantwortlicher Redakteur: Ernſt Dänmig in Halle.

ist es unbedingt beim do g9 99 ist es unbedingt beim Eintritt der kühleren Jahreszeit der Hoerbst-
und Winterkleidung zu gedenſen. Wie seither, bringe ich auch zur
hevor stehenden erbet u. Winter Saison in Herren- u. Knaben-

Wichtig Kleiclung nur Neuheiten und erstklassige Fabrikate zum Verkauf.

Täglich treffen grosse Sendungen der neuesten Herbst- u. Winter
Paletots, Winter-Anzüge, loppen, Knaben-Paletots, Knaben- Anzüge ein und eröffne ich die Saison mit mit

einer Rfesen-Auswanf i in aſſe in allen Abteilungen meines Geschäfts.
Der wirklich tadellose Fſtz. ſie wahrhaft vornehmen Fagons sowie auch ſie Verarbeitung

aller meiner Waren sind unübertroffen. Coulanteste Bedienung Umtausch jederzeit, Garantie für
unbedingte Haltbarkeit aller bei mir gekauf ten Waren, tragen dazu bei, dass sich mein Kundenkreis
Kändig erweitert. Meinen Grundsatz: „er einmal Kauft, soll wieder ſommen“, werde ich
auch ferner nach Kräften jederzeit hochhalten.

Die Besichtigung meiner Schaufenster ist empfehlenswert!

Die enorme Ausdehnung meines Geschäfts bietet die Annehmlichkeit, Jedem Kleidungsstück liegen Flicklappen bei; im Niehtfalle werden
dass für alle, selbst für cis 27 Korpulentesten S solche zofart beim Kauf beigegeben. Diese Einführung wird von

figuren, stets richtig Passendes in grossen Sortimenten zu finden ist meinen Kunden als ein gant besonderer Vartell begrüsst.

Neues grosses Spezialhaus für Herren- und Knaben-Bekleidung. V

Aex Michel e
Farterre, 2., 3. und 4. Tage.

2

4 I 1

w

en Kn

es wurde

arteita

erufes



r

erhält jeder Käufer beim

trotz der billigen reiſe.
Kaufhaus

X. Cikan
87 Leipzigerſtre., 87.

De W eulieſten
enormer 2 u

O bier zie goleannten O

villigen Preisen. SoD 5Fon, ren
Winter-Joppen Von 5 M. an.
M Jachkett- Anzüge von 12
M Rock- Anzüge Von 18
M Knaben-Winter- Joppen von u
M Knaben-Winter-Mäntel von 3

Knaben-Winter- Anzüge von 3
Arbeits- Hosen und Jacketts

in blau Pilot, Kassinet nud engliseh Leder.
Monteur- und Schlosser-Jacken.

Grosses StoFe Lagerzu Bestellungen nach Mass.
Herren- und Knaben-Hüte und Mützen.

W

S

gühre vuyſſigii le SchuhWaren,

gepappt ſind.

J gutes Tragen auszeichnen, beweiſt der große Umſatz.

Filzschuhe von I H. am.Filzpantoffel von 60 Pf.BF Kalbleder Sehuhwaren W
erren, Damen und Kinder.17 en rn k.für Herren, Damen und Kinder.

r Rindleder -Sechuhwaren W
für Herren, Damen und Kinder.

u
rren, Damen u. Kinder.Anerkannt gie Jörhate zu ſtaunend vilien Preiſen.

Von 5 MK. an ERxtra-Präsente.

Slkan
Kaufhaus 1. Ranges

Leipzigerstr. S7.

PGintuf von Rat u

Eichenlohe, Moor-,

da die ſogenannten mechaniſchen Fabrikſchuſſe oft nur e

Daß meine Schuhwaren ſich durch Dauerhaftigkeit und

r

L. Cichmann
ältestes, grösstes u. vornehmstes

Waren- u. Möhbel-Haus in Halle a. S.munrr 51 Gr. Ulrichstr. s1.
G grosse Läden in den Kaisersälen.

gogon

Teilzahlung

Fingang Sehulstrasse. r
v

72

S

a

e e

e

Schirmkabrik von

-2 16 Leipzigerſtr. 16.

bill. Preiſe. Repar.
2 Bezüge 2e. ſofort.
Albrechts

I Naturheilbad
Friedenſtraße 28.

r Das ganze ahr geöffnet. u
oSoolbäder, en rege

Bäder.
Vibrationsmaſſage.

Lieferant für Krankenkaſſen.

Für
Zeichenſchüler

empfehle
Reißzeuge,
Reißbretter,
Reißſchienen,
Winkel,
Lineale,

eichenpapiere,
auspapiere,

chineſ. Ausziehtuſchen
2e. 2e.

Nur beſtes Fabrikatzu billigſten Preiſen.

Abin Hentze,
24 Schmeerſtr. 24.

R. Wiebach, Nikolgiſtraßte

Erprobtes Huſtenmittel

Johannesbeerſaft.
Karl Krütgen,Univerſal-Droguerie,
W Merſeburgerſtraße. De
ranz- Unterriecht.

o der 2. Hälfte des Ok-
teober in den Thalia
Feſtſälen.

Gefl. Anmeldungen
erbittet

10.FWWbe, Tanzeurer,

Henriettenſtr. 32.v. Einzel Unterricht zu jeder Zeit

Fren ein c verkaufen
21, 1 Treppe.

l. J. Merkmeter,

e JUmzu shalb. extra

ichtennadel

iſt mein e e ſchwarzer

Der I. Winter-
Kursus beginnt in

Prachtvoſſes Federbett, Nah
e mit Matratze

Für Zeichenschüler!

die vorgeschriebenen Zeichen- Materialien wie

Reissbretter in anerkannt nur

Reisschienen prima dualitat

Winkel zu mässigen Preisen,

sowie sämtliche Utensilien für technisches Zeichnen.

Reisszeuge verschiedener Systeme in grosser Ausvahl,

Zretsckneider, Seinveg 56.

e für technische Zeichen-Utensilien.

Casthaus Stadt talle.Sonntag 12. und Montag a Oktober

Kiwiress,v Rrömme.wozu freundlichſt einladet

Abzahlung
Möbel, Anzüge, Paletots

Paul Sommer
14 Leipzigerstrasse 1 4

1. und 2. Et10 Minuten vom vent entfernt.



u t e 3 J Se S n v 3 W m J t 4 J 5S e J

erren-

naben-

Martt 4.

n Sehr biIIſige, Feste Preise.
Anzüge

Paletots, Raglans, Mäntel
Joppen, Beinkleider

Anfertigung nach Mass.
Hervorragend schöne Neuheiten in Stoffen sind eingegangen

Herm. Bauchwit

Urübertroffene Prei

Elegante woderne Ausführung selbst in den uiedrigsten

Preislagen

Wie Allgemein bekannt, zeichnet sich meine Konfektion

äureh Vorzäghehen Sitz und beste Näharbeit

Vorieilnaft aus.

ickeit.

Markt 4.
Fernruf 2288.

DORTMUND 1902.

Singer Nähmaschinen
Paris 1900: »Grand Prix«

Singer Nähmaschinen find muſtergiltig in Konſtruktion und Ausführung.
Singer Nähmaschinen ſind unentbehrlich für Hausgebrauch und Induſtrie
Singer Häahmaschimeaa ſind in den Fabrikbetrieben die meiſt verbreiteten.
Singer Hàhmaschinmem ſind unübertroffen in Leiſtungsfähigkeit und Dauer.

J e mSinger Hähmaschinen ſind vorzüglich geeignet für moderne Kunſtſtickerei.
Unentgeltliche Unterrichtskurſe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in moderner Kunſtſtickerei. Lager von Stick-

-G0LDENE MEDAILLE ſeide in großer Farbenauswahl. Elektromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch.

r Too Singer Co. Vähmaschinen Act. Ges.I A II M a. S., Leipzigerstrasse 20.

Neueingetroffen!
Empfehle in großer Auswahl:

Eleg. Jackett Anzüge M. 10 an
Eleg. Rock-Anzüge 16Eleg. Winter- aletots 9
Eleg. Winter-Joppen e
Knaben- u. Burſchenanzüge, 3
de „geſtr. ſehr haltb., 3
Mancheſterhoſ. 7 all. Farb.
Monteur- neBergmanns acken, Flanell atten,

Leibhoſen, Weſten, Bluſen 1 an

Bustav Reinseh,
Marktplatz in „Roten mr

Sämtl. Parteiſchriften
Die Volksbuchhaundlung.

Carl Schaefer
Mechaniker Optiker
Halle a. S. Gr. Steinstr. 64

Reisszeuge verschied. Systeme
für Schulen und Industrio

sowie sämtl. Zelcheninstrumente

Damen unckh

Hoerren,

wenn ſie ihre Neu

Neu

eröffnet!

Neu

eröffnet!

NeuKann mine eröffnet!

Waren- und Möbel Kredithaus Neu
Halle a. S. Große Alrichſtr. 20 Jeröffnet!

Laden und 1. Etage.

Larderobe eröffnet oyorstoil.

Otto

Ferren-
Faletots

Anzüge

Joppen

Hosen. Streng reelle Bedienung Hosen.

Vormals
Ktute

Meverstein.

Otto

Meversteinj 32. AeyerstoinMevergtoin eröffnet!

Unübertroffene Auswahl. Billigste Preise. Neu
Xur Neuheiten der Saison.

Steinstr.ör. h Ottd Nen

eröffnet!

Otto M
Gr. Steinstrasse 82.

eyerstein en en
Anzüge er öffnet!

Krbeiter-Garderoben Joppen Neu
in bekannt nur guten Qualitäten.

Otto

Aevorstein
Steinstr.

eröffnet!

Gr. VormalsOh Ktute Neu
82. evorstein. Hererstein. eröffnet

mit hervorragenden Neuheiten ind a UnſereS iglwaren-Pu on-kn 508 Spiel-, Galanteries und 2
Holz waren

5 S ausgeſtatteten SS S 33J s Muster-Räume 45 S ſind eröffnet und wir empfehlen baldigſte Beſichtigung, ſo lange z
4 S die Läger voll ſortiert ſind. SGebr. Buttermiich, Halt a. S, Canduehrſtuße 9 508.J e. terten Halle a. S,, Fandwehrſtraße 9, Fernſprecher 508. S
e e t Verlag und für die Jnſerate verantwortlich Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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